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Für den Monat September werden Beſtell-
ungen auf die Halliſche Zeitung für Auswärts zum
Preiſe von 1 von allen Kaiſerlichen Poſt-
aänſtalten, für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe
von 85 von der Expedition und den Zei-
tungsträgern entgegengenommen.

Zvie ſchützt man die kleinen Kinder
vor den Gefahren der großen Hitze?

Das große Sterben, e allſommerlich über die
kleinen Kinder hereinbricht, fordert diesmal in Folge der
außergewöhnlichen Hitze auch außergewöhnliche Opfer. Das
Traurigſte bei der Sache iſt, daß dieſe Opfer faſt durch
gehends der Unbekanntſchaft mit wichtigen hygieniſchen Ge
heen zur Laſt fallen und alſo vermieden werden könnten.
Jeder Menſch, ich möchte ſagen, ſobald er laufen und
ſprechen gelernt hat, weiß ſich mit dem tropiſchen Klima,
in das er plötzlich verſetzt wird, ausgezeichnet zu benehmen.
Er ißt weniger als gewöhnlich und hält ſich mehr an Er
friſchungen, er kleidet ſich möglichſt leicht, und in ſeinen
vier Pfählen angekommen, ſogar ſo leicht, daß ſein Anblick
nur feinen mit ihm wetteifernden nächſten Angehörigen zu-
emuthet werden kann. Wen ſein Beruf ans Zimmerfeſſelt der hält es nur aus, wenn er ſich öſter von ſeinem

Arbeitsplatz erhebt, auf und abgehend Luft ſchöpſt, ſeine
durchſchwitzte Leibwäſche wechſelt und angemeſſene Mengen
des ſonſt vielleicht verachteten Waſſers über ſeine Haut und
durch ſeine Kehle gießt. Selbſt dem Schlafenden erſtirbt
nicht der rettende Juſtinkt. Er wälzt ſich von einer Seite
anf die andere und ſpedirt ſelbſt die dünne Decke, welche
die erkältungsſüchtige Gattin ihm beim Gutenachtkuß auf
geredet hatte, zu Boden.

Der Denkende ſagt ſich ohne weiteres, daß der Säug-ling in der Wiege bei heißem Wetter ähnliche Bedürſuiſe

hat. Welches Loos aber iſt ihm in tauſend und aber-
tanſend Fällen beſchieden Feſt ins Steckbett geſchnallt
oder in meterlange Binden gewickelt muß. rwie am Mitte ſah die Qualen der Hitze erdulden. wen chen hinaus ein ſchwüles
ſeines wie bei anderen Menſchen verminderten Hungers und
vermehrten Durſtes wird er gezwungen, mit derſelben
Nahrung fürlieb zu nehmen, die ihm in der kühlen Jahres
i zuträglich war. Wohl fällt der Mutter ſein haſtiges
Trinken auf und, wenn er einige gierige Züge gethan
hat, ſein unwilliges Zurückweiſen der Flaſche, nach
der er, wie in Verzweiflung, bald wieder greift; unddoch kommt ſie. nicht. auf den Gedanken, ded ſie einen

Dürſtenden vor ſich hat und keinen Hungernden. Sie füllt
ihm wohl gar die Flaſche noch einmal mit felter Milch
und überladet dadurch ſeinen Magen mit einem bedenklichen
Urbermaß von Nahrungsſtoffen. Erbrechen und Durchfall
ſind die Folge und in der tropiſchen durch Kochen und
Waſchen noch vermehrten Gluth einer kleinen ſchlecht ge
lüſteten oder ſchlecht zu lüftenden Wohnung nimmt die
Krankheit gewöhnlich eine Form an, welche von der Cholera
nicht zu ünterſcheiden iſt. Oft iſt das kleine Leben bereits

Kleines Fenilleton.
Die Enthüllung des von Etzel-Denkmals anf dem

m

„Brenner Brenner, 24. Aungnſt. Eine eigenartige Feier
fand heute auf der einſamen Höhe des Brennerpaſſes ſtatt. Ver
anlaßt durch, die Wiederkehr des Tages, an welchem vor nun-
mehr 25 Jahren das Rieſenbanwerk der Brennerbahn glücklich
vollendet wurde, hat die K. K. priv. Südbabhngeſellſchaſt heute
in ſeierlicher Weiſe die des Denkmals vollzogen,das ſie dem genialen Erbauer der, Bahn, Baundirektor Carl von
Etzel, zur Seite des Stationsgebäudes auf dem Brenner er-
richtet hat. Die etwa 50 Feſttheilnehmer, beſtehend ans leiten-
den Beamten der Südbahn und zahlreich eingeladenen hohen
Gäſten, trafen Vormittags 10 Uhr in einem Sonderzuge von
Jnnsbruck ein. Völlerſchüſſe empfingen den einfahrenden Zug
Und gaben das Zeichen zum Fallen der Hülle. Nun wurde von
ſolchen Unterbeamten Spalier gebildet, welche ſeit dem Ban
und der Eröffnung bei der Brennerbahn angeſlellt ſind. Man-
cher Graubart war unter dieſen Schaffnern und Bahrwärtern,
Welche von der ganzen Strecke, ſelbſt von Ala an der itglieni-
ſchen Grenze entboten waren. Als ſich dann die Anweſenden
vor dem Denkmal aufgeſtellt hatten, hielt der gegenwärtige Bau
direktor der Südbahn die Feſtrede. Jn kurzen Umriſſen ſchil-
derte er die Geſchichte des Bahnbaues und ſeierte die großen
Verdienſte von Etzel, dem es gelungen war, alle entgegen-
ſtehenden Schwierigkeiten zu überwinden. Sodann ſprach der
anweſende Sohn des Erbauers in warmen Worten der Süd
babhngeſellſchaft ſeinen Dank aus; dieſes Denkmal ſei ein bleiben-
der Ausdruck dafür, daß die Geſellſchaft das Andenken ſeines
verſtorbenen Vaters pflege und in Ehren halte. Der 3. Redner, der
Vertreter des öſterreichi n g w feierte in ſchwung-
voller, weithin verſtändlicher Rede v. Eſel als Jngenienr.
Bouten wie die Kehrtunnel von St. Jodock und Pflerſch hätten
bahnbrechend und umgeſtaltend auf den ganzen Eiſenbahnban
der letzten Jahrzehnte eingewirkt, beſonders da v. Etzel nicht
unr ſelbſt ein Meiſter war, ſondern auch das große Verdienſt
batte, daß er eine Schule gründete. Schon iſt eine zweite und
eine dritte Generation der Etzel'ſchen Schule herangewachſen;
ſeine Schüler haben die Gotthardbahn mit ihren bewwunderns-
werthen Spiraltunnels gebant, ſeine Schüler haben die Anlage
des ungariſchen Schienennetzes und der Orientbahn gemacht.
Dieſe kraftvolle Rede, zu welcher die atte mehrfach
durch Bravorufe ihre Zuſtimmung gaben, ſchloß mit einem drei
fachen Hoch anf den Genins v. Etzel. Vegeiſſert ſtimmten alle
m g

Wir danken dieſem Bericht einem Augenzeugen und zwar
einem augenblicklich am Brenner weilenden Hallenſer. Beſten

De Zur zweiten Ansgabe gehören: Erſte (Text) entſchlafen, ehe der Arzt zur Stelle ſein kann, und trifft er
das Kind noch am Leben, ſo iſt's zur Rettung gewöhnlich
zu fpät. Nur diejenige Mutter, die ſelbſt fühlt und weiß,
was noth thut, darf hoffen, die Geſundheit ihres Jüngſten
vorbeizuſtenern an dieſer ſchlimmen Klippe, die ihr droht,
an der Hitze des Hochſommers, Am glücklichſten ſind die-
jenigen Kinder daran, die an der Bruſt genährt werden.
Denn dadurch, daß die Stillende ihren eigenen vermehrten
Durſt inſtinktiv befriedigt, ſorgt die gütige Natur dafür,
daß ihre Milch einen dem Bedürfniß des Sänglings ent-
ſprechenden Grad der Verdünnung annimmt. Flaſchen-
kinder aber dürfen keinesfalls mehr Milch bekommen,
als gewöhnlich beſſer etwas weniger. Wohl aber muß
ihrem vermehrten Durſte durch Zuſührung von Waſſer oder
waſſerähnliche Getränke Rechnung getragen werden. Der
ſicherſte Weg iſt, vor der eigentlichen Mahlzeit dem Kinde
eine Floſche mit Waſſer Zuckerwaſſer oder irgend einem
unſchuldigen Thee, an den es gewöhnt iſt (warm! weil kaltes
ihm ſremd iſt), zu reichen. Hat es ſeinen Durſt geſtillt, ſo
ſchiebt es die Flaſche von ſich, um nunmehr noch mit Be
hagen und bis zur Befriedigung des Hungers ſeiner Milch
zuzuſprechen. Der Durſt, der ſich außerhalb der ordnungs-
mäßigen Mahlzeiten meldet, darf und ſoll ſtets durch
wäſſeriges Getränk (niemals durch Milch) befriedigt werden.
Bruſtkinder vertragen ſchon deshalb die Hitze beſſer, weil
ſie beim Anlegen jedesmal aus ihren gewöhnlich viel zu
warmen Umhüllungen genommen werden. Man ſoll den
Flaſchenkindern dieſelbe Wohlthat erweiſen, d. h. ſie rechthäufig aus den Umhüllungen nehmen und auftragen. Das

übliche Steckbeit (Einbund) iſt in der heißen Jahreszeit,
ſelbſt für ganz kleine Kinder, durchaus verwerflich und in
heißen Wohnungen gibts keinen beſſeren Behelf, als die
Kinder mit einem einfachen Hemdchen bekleidet auf der mit
einem öfters zu wechſelnden Leintuch bedeckten Roßhaar-
matratze ſtrampeln zu laſſen. Die erfriſchende Kühle des

Morgens und des Abends (ſelbſt wenn es ſchon dunkelt)
bennte man, die Kinder ins Freie zu tragen. Am Tage
waſche man ſie häufig kühl ab und wechſele bei dieſer Ge-
legenheit ſtets ihre Leibwäſche.

Wenn in der freien Luft die erſehnte Abkühlung ein-
getreten iſt, hört die Sommergeſahr für die Säuglinge
noch nicht auf. Deun das Wohnungsklima bleibt in Folge
der in den Wänden anfgeſpeicherten Wärme oſt nöch auf

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Prinz Albrecht von Prenßzen, Regent von Braun

ſchweig, wird ſeine Abreiſe von Schloß Kamenz zu den
Manövern bei Bromberg um einige Tage verſchieben müſſen,
da derſelbe in den letzten Tagen in Folge eines Jnſekten-
ſtiches an einem Furunkel am Halſe gelilten hat, welcher
noch nicht völlig geheilt iſt. Jm Uebrigen läßt das Be
finden des Prinzen nichts zu wünſchen.

Fürſt Bismarck will zufolge wegen der in Hamburg
herrſchenden Cholera einſtweilen in Varzin verbleiben und
erſt ſpäter nach Friedrichsruh zurückkehren.

Neber die kapitaliſtiſche Organiſation der ſozial-
demokratiſchen Preſſe klagt der „Sozialiſt). Die
Regenten der Partei hätten die gauze Parteipreſſe der
Sozialdemokratie in Folge dieſer kapitaliſtiſchen Organiſation

ein, auch der weitere Kreis von Ortseinwohnern
und Sommerſriſchlern, die ans der Umgegend herbeigekommen
waren. Nun folgte eine kurze Raſt in dem Gaſthofe „Brenner-
Poſthaus“, und dann fuhren die Feſttheilnehmer im Sonder-
zuge weiter nach Bozen, um dort das Feſtmahl einzunehmen.

Das Denkmal ſelbſt iſt modellirt von Radhansky in Wien
und gegoſſen von Fröbel, ebenfalls in Wien. Es iſt über vier
Meter hoch und ſiellt die Büſte v. Ehels aus Erz in Ueber-
lehensgröße und mit feſten, ausdrucksvollen Zügen dar. Die
Büſte ſteht auf einem Sockel aus ſchwarzem, polirten Porphyr
von Kaſtelruth, einer Station der Vrennerbahn; weiße, unge
ſchliffene Granitſtuſen aus Grasſtein, ebenſalls einer Station
der Vahn, bilden die Unterlage. Wohlgepflegte Blumenbeete
umgeben das Monument, und aus der Höhe ſchauen gewaltige
Alpenbänpter darauf hernieder. Vor dein Denkmal vorbei aber
rollen von Deutſchland nach Jtalien die Eiſenbahnzüge auf dem
Schienenwege, den jener große Geiſt geſchaffen hat!

W. Schubert.
Die Gluthwinde. Die Südoſtwinde, welche in dieſen

Wochen über den größten Theil Europas eine ſo ungewöhnliche
Wärme herbeigeführt haben, ſind, wie man weiß, die letzlen
Ausläufer der nordafrikaniſchen Wüſtenſtürme, die noch in
Jtalien, als Sirocco und in der Schweiz als Föhn ihre ſtürmi-
ſche Heftigkeit bewahren. „Die Gluthwinde,“ ſo ſchreibt Dr. J.
Niemecyer in der meteorologiſchen Monatsſchrift „Das Wetter“,
„kommen in allen größeren Wüſtengebieten des Erdballs und
in deren Umgebung vor. Die Sahara beherbergt in und um
ſich eine ganze Gefolgſchaft derſelben. Am Südweſtrande der
Sahara wehen in der trockenen Jahreszeit vom November bis
März in Obergnineg und Senegambien öſtliche, ſtaubführende
und äußerſt trockene Winde, deren Einfluß noch auf den Cap-
verdiſchen und Canariſchen Juſeln bemerkbar iſt. Der in
Madeira auſtretende Leſſe, ein heiher Oſtwind, welcher Mengen
rothen Staubes und Wolken einer in Nordafrika heimiſchen

mit ſich a ſtammt ebenfalls aus der Sahgra.
esgleichen ſind die im Milkelmeergebiete auftretenden heißen

Winde, in Marocco Sahel, in Algerien Scirocco oder Samnum
genannt und aus Südoſt bis Südſüdoſt wehend, auf den Mittel
meexrinſeln der Scixocco, an der Südoſtküſte Spaniens der
Leveche, echte ſtaubführende Wüſtenwinde mit hoher Temperatur
und großer Trockenheit. Die Verbreitung der Staubfälle, deren
Material, aus der Sahara ſelbſt ſtammt reicht, wie Hann an

jedt, weit über Norditalien bis zu den Alpenländern hin. NachPartſch wehen auch in Griechenland zuweilen im Frühſominer
ſüdliche Glüthwinde, welche in Kephellenig und, Jthäka den

Zamen Lampaditza führen; unter ihrem Wehen verdorrtalles Laub. W Egyplen und im ganzen Nilthal weht im Früh-
jahr nicht ſelten der unter dem Namen Chanſn bekannte heiße

ind aus ſüdweſtlicher und ſüdſüdöſtlicher Richtung. Auch zu

nach der bürgerlichen kapitaliſtiſchen Schablone in der Hand.

Ja, die ſpozigliſtiſche Preſſe ſeinoch zentraliſtiſcher organiſirt,
als die Preſſe der bürgerlichen Parteien. Jn Folge deſſen
ſei die Geſinnungsloſigkeit, das Schwören auf die Worte
der oberſten Parteileitung in der ſozialdemokratiſchen Preſſe
ganz allgemein geworden, und „jeder ehrliche Parteigenoſſe,
der dieſe Leute kennen gelernt hat, hütet ſich wohl, mit
dieſen Preßkoſaken durch Einſendung einer Korreſpondenz
in Berührung zu kommen, denn Gift und Galle ſpeien ſie
über den Einſender, wenn ſeine Anſichten nicht mit den An
ſichten des Regenten übereinſtimmen.“

Aus Bunzlan wird uns geſchrieben Prinz Handjery,
Regierungspräſident von Liegnitz, hat die vom Verein der
Bunzlauer Kaufmannſchaft an ihn gerichtete Petition um
Verlegung der Geſchäftsſtunden an Sonntagen
abſchläglich beſchieden. Es handelt ſich namentlich um Ge-
währung der Verkaufsſtunden von 3 bis 5 Uhr Nach-
mittags.

Für alle Gemeinden iſt folgende Entſcheidung von
großer Bedeutung. Jn Folge der mangelhaften Beſchaſfen-
heit einer Schulbank hatte ſich ein Schüler in Strasburg
in der Uckermarck eine ſchwere Verlehung zugezogen. Die
Klage der geſetzlichen Vertreter des Knaben hatte nach der
„Pr. Lehrerztg.“ den Erfolg, daß die zur Unterhaltung der
Schule verpflichtete Gemeinde zur Zahlung von 6000
Schadenerſatz verurtheilt wurde.

Zum Betriebe der Hochſecfiſcherei hat ſich eine
Hamburg Altonger Hochſeeſiſcherei Geſellſchaft mit
einem Grundkapital von 330,000 gebildet.

Lieutenant Langheld. der frübere Stationschef von Vu
koba, iſt in Berlin angekommen und zum Kompagnieführer in
der dentſchoſt afrikaniſchen Schutztruppe beſördert worden.

Der Cultusminiſter hat kürzlich eine Verfügung von all
gemeinem Jntereſſe erlaſſen in betreff der ärztlichen Beſchei
nignugen, welche bei den durch Krankheit veruvfachten Schul
verſänmniſſen in manchen Fällen von den Lehrern eingefordert
zu werden pflegen. Die Einſordernng ſoll tyunlichſt beſchränkt
werden. Beſtehen jedoch Zweifel an der Zuverläſſigkeit der
Angaben ſeitens der Angebörigen, ſo muß nach wie vor die
Einforderung eines ärztlichen Zengyiſſes von den mit der Feſt
ſtellung der Schulverſänmniſſe betrauten Perſonen erſolgen-
Bei Unzulänglichkeit eines Krankheitszengniſſes kann noch die
Beibringung eines neuen Zengniſſes verlangt werden, und wenn
beſondere Umſtände Zweiſel erregen, ob das Urtheit des Arztes
über die Nothwendigkeit der Schulverſäumniß zutreffend iſt, ſo
können die Eitern zur Beibringung eines ausführlich begründe-
ten ärztl'chen Zengniſſes, falls anch dieſes die Bedenken nicht

hebt, zur rn des Zeugwiſſes eines Medicinalbeamten
enveranlaßt werden. Den Aerzten iſt ein beſonderes Formnlar

zur Bennhung bei der Ausſtellung von Krankheitszengniſſen
das alle nothwendigen Angaben enthält, zugeſtellt worden.

Bei der Berathung des Etats des Reichsamts des Jnnern
im Reichstage rief die Dampfer-Subvention eine längere Ver-
bandlung hervor. Staatsminiſter v. Vötticher erklärte dabei
daß die Reichsverwaltung mit dem Bremer Lloyd in Verhand
lungen darüber eingetreten ſei, was zu thun ſei, um das Poſt-
dampfer- Unternehmen ertragsſäbiger zu machen. Da die ver-
ſchiedenſten Jntereſſen dabei mitſpielten, ſo wäre nicht abzuſehen
ob die Verhandlungen zum gewünſchten Abſchluſſe kämen. Je
wird nun aus Bremen gemeldet, daß eine Einigung erzſelt ſei,
welche dem Norddentſchen Lloyd gewiſſe Erleichterungen ge-
währt. Danach wird alſo dem Reichstage vorausſichtlich eine
Novelle zum Poſtdampfer- Geſetze von 1886 zugehen. Jn dem
Verlrage der Reichsregierung mit der Bremer Geſellſchaft waren
gewiſſe Aenderungen in dem Fahrplan mit Genehmigung des
Reichskanzlers bereits geſtattet und thatſächlich ſind wenige
Jahre nach Eröffnung der Fahrten ſchon mehrere Aenderungen

anderen Jahreszeiten kommen hier und da an der Küſte des
Rothen Meeres heiße Winde unter lokalverſchienen Namen
vor; in Mittel und Ober-Nubien heißen ſie „E' Samum“, „der
Vergiſtete“'. Jn der Sahara ſelbſt wurden Gluthwinde
von zahlreichen Reiſenden beobachtet. Arabien und- die
ſyriſche Wüſte ſind ausgeprägte Herde heißer Winde; in Mekla
wehen dieſelben ans Oſt, in Syrien ans Südoſt, in Bagdad
aus Weſt, in Basra aus Nordweſt. Die iraniſchen Wuſten
und die Halbwüſten am Aralſee haben während des Sommers
außerordentlich heiße, faſt abſolut trockene Winde aus nörd
licher Richtung, denen man ſich nur mit Lebensgefahr längere
Zeit hindurch ausſetzen kann. Bis zur Wolgo und dem Dunſepr
dehnt ſich das Gebiet dieſer Wüſtenwinde aus, welche nicht
ſelten auch aus ſüdlicher Richtung wehen. Nordindien wird
durch heiße Vordweſtwinde im März, April und Mai oft
ſchwer heimgeſücht. Jn Hochaſien treten heiße Winde nur im
Sommer anf und wehen meiſt aus weſtlicher Richtung. Neben
denſelben durchziehen Wirbelwinde mit Wolken ſalzigen, hoch
erhitzten Stanbes weite Landſtriche. Auch Nordamerika hat in
ſeinen Wüſten- und Steppengebieten heiße Winde aufzuweiſen
welche manchmal bis ſpät in die Nacht, gewöhnlich mit einer
Temperatur von über 40 Grad Celſins andauern. Jn Süd-
amerika ſcheinen eigentliche Gluthwinde im gewöhnlichen Sinne
zu fehlen; die kühle Meeresſtrömung im Süden und das kalte
Auftriebwaſſer an der Küſte weiter im Norden, die vorherrſchen
den Seewinde und vor Allem das Fehlen eines ausgedehnten
Wüſtengebietes im Jnnern mögen dieſen Umſtand erklären
Jn Südafrika bildet die Wüſte Kalahari eine ausgeprägte Ur-
ſprungsſtätte heißer Winde. Sowohl an der Waifiſchbai als
auch beſonders auf der Natal-Terxraſſe treten dieſelben häuſig
vom Juli bis November auf; ſie wehen zuweilen mit der
Kraft eines Orkans, aber unregelmäßig in kurzen Stößen.
Das Jnnere Auſtraliens bildet einen von heißen Luftſchichten
überlagerten „Wärmeberd“, aus welchem im Sommer die ver
ſengenden Glüthwinde ſturmartig bervorbrechen und zuweilen
Perioden großer Dürre vernrſachen. Jhr Verbreitungsgebiet
umfaßt den ganzen Umkreis des inneren Tiefſaudes und
reicht im Süden bis nach Tasmanig, im Weſen und Oſten bis
an die Küſte; landeinwärts von der Südküſte des Golſs von
S heria herrſchen nach Hann trockene Wüſtenwinde aus
Südweſt.

Eine Rieſeneiche, die bezüglich ihrer Größendimenſion
im vergangenen Jahre das Jntereſſe höherer Forſtbegmten auf
ſich lenkte, beſindet ſich auf der Jeldmark des Gutsbeſitzers M.
im Kreiſe Villkallen. Die „Königsb. Allg. Zta.“ berichtet
hierüber: Die ſeitens der betreffenden Beamten vorgenommenen
Meſſungen des Baumes ergaben einen Umfang von 25 Fuß am
unteren Siammende, ſowie eine Höhe von ehva 90 Fuß das
Alter ſchäßte man auf 1000 Jahre. Jn jedem Frühlaohr ſe mücktGinß in die Ferne! Die Red.

W Die hentjge Nummer 1. und 2, Ausgabe umfaßt 12 Seiten,



eingetreken. Zuerſt wurde die Nebenlinie TrieſtAlexandrien in J
eine ſolche Brindiſi-PortSaid umgewandelt, dann würde es den
Dampfern der Hanuptlinie geſtattet, anſtatt Brindiſi den Hafen
von Genug anzülaufen. Dieſe Nenerungen konnten ohne Ge
nehmigung des Reichstages eingeführt werden; jeht liegt die
Sache guders, es ſollen grundlegende Aenderungen des urſprüng-
lichen Vertrages vorgeſchlagen werdeu.

Die römiſch- katholiſchen Orden
und Kongregationen im preußiſchen Stagate.

Am 31. Dezember 1890 waren im preußiſchen Staate 1027
Niederlaſſungen mit insgeſammt 11 217 Mitgliedern vorhanden
geweſen ihre Zahl ſtieg bis zum Schluſſe des Jahres 1891
auf 1094 Niederlaſſungen mit 12 152 Mitgliedern. Jnnerhalb
der letzten vier Jahre betrug im prenhi ſchen Staatsgebiete

die Zunahme der
während Niederlaſſungen Mitgliederdes Jahres römiſch- katholiſcher Orden und Kongregationen
1888 444,94 Proz. 121214,59 Proz.
1889 545,758 911- 9,5571890 80-3,95 789 7.571891 676,52 935 7.65
Sowohl die Niederlaſſungen wie die Mitglieder derſelben

perwehren ſich weit ſtärker als die Volkszahl, welche jährlich im
Durchichnitte um wenig mehr als 1 Prozent wächſt.

Das außerordentlich ſtarke Wachsthum der fraglichen Nieder
laſſungen und Mitglieder erklärt ſich wohl hauptſächlich daraus,
da im Jahre 1875 von 955 damals vorhanden geweſenen
Ordensniederlaſſungen 340 zur Auflöſung gekommen ſind und
ſich deren 19 noch im Laufe deſſelben Jahres freiwillig aufgelöſt
haben, ſo daß am Schluſſe des genannten Jahres nur 596
Niederlaſſungen fortbeſtanden. Jn den nächſten 11 Jahren
1876--86) ſind alsdann 150 der Krankenpflege gewidmete
Liederlaſſungen mit ſtaatlicher Genehmigung neu entſtanden. ſo

daß am 31. Dezember 1886 in Preußen überhaupt 746 römiſch-
katholiſche Ordensniederlaſſungen vorhanden waren, deren Zahl
ſich während des Jahres 1887 um 144 Niederlaſſungen und
1057 Mitglieder vermehrte und am 31. Dezember 1887 den Be
ſtand von 890 Niederlaſſungen mit 8305 Mitgliedern erreichte,
mithin damals, ganz abgeſehen von der inzwiſchen eingetretenen
erheblichen Zunahme der Volkszahl, noch hinter dem Stande zu
Anfang des Jahres 1875 zurückblieb. Jnzwiſchen iſt der noch
vorhanden geweſene Ausfall allerdings vollſtändig, auch unter
Berückſichtigung der Volkszunahme, gedeckt worden.

Weiteres zum Schifffahrtsverkehr.
Der Direktor des königlich norwegiſchen ſtatiſtiſchen Zentral

bureaus A. N. Kiär hat ſoeben ſeinen früheren ſich mit der
Schiffsvermeſſung, ſowie mit der Handelsmarine befaſſenden
Schriften eine neue über den Schiffsfahrtsverkehr der Welt 1888
folgen laſſen, welcher wir nach der „Statiſt. Korreſp.“ die
folgenden Daten entnehmen Es iſt jedoch vorauszuſchicken, daß
bei der Statiſtik des internationalen Seeverkehrs die Küſten
die Fluß und die auf Binnenſeeen betriebene Schifffahrt aus

eſchloſſen worden iſt, alſo auch diejenige auf dem Kaspiſchen
Meere und auf den fünf großen amerikaniſchen Seen; dagegen

galt nicht als Kobotage der Verkehr zwiſchen dem Mutterlande
und ſeinen Kolonieen, ſowie ſonſtigen Beſilzungen, welche in
dieſer Geziehung als Ausland angeſehen wurden. Alle Schiffe,
welche auf der Fahrt nach einem anderen Staate, ſei es beim
Ein- oder beim Ausgange, mehrere Häfen eines und deſſelben
Landes berührten, wurden unr je einmal gerechnet. Beſuchte
ein Schiff auf ſeinem Wege jedoch einige in verſchiedenen Reichen
belegene Plätze, ſo wurde es natürlich für jeden derſelben be

ſonders verzeichnet. tEin und Ausgänge zuſammengenommenu, hatten bei der
auswärtigen Schiffsbewegung 1888, ſoweit ſie bekannt geworden
iſt, in internationalen Tonnen *1. Großbritannien und, Jrland
75 169 400, 2. Frankreich 31 378 700, 3. die geſammte Türkei (ohne
Egypten 27 760 600, 4. Spanien 23 368 900, 5, das Deutſche Reich
18 876 200, 6. Rußland 14784 100, 7. Jtalien 14435 500, 8.
Gibraltar 13 403 800, 9. Malta 11 780 200, 10. die Niederlande
10 654 800, 11. Schweden 10004 900, 12. Belgien 9820 100, 13.
Portugal 7 090200, 14. Dänemark 7 013 900, 15. Griechenland
5 010 200, 16. Norwegen 4725 300, 17. Oeſterreich 3 462 400, 18.
Finland 2885 800, 19. Rumänien 2790000, 20. Ungarn
1 122 500.

J. Europa zuſammen 295 537 500.
II. Amerika zuſammen 67 222 900.
III. Afrika zuſammen 24 974 000.
IV. Aſien zuſammen 45 569 700.
V. Ozeauien zuſammen 12 016 600.

überhaupt 444 320 100
Vom geſammten Schifffahrtsverkehre der Erde betrug hier-

nach derjenige von Europa 66,5, Amerika 15,1, Aſien 10,1.
Afrika 5,6 und Ozegnien. 2,7 auf, unſeren Welttheil entfielen
alſo allein zwei Deittel jenes Verkehrs. Allerdings iſt hierbei
nicht außer Acht zu laſſen, daß für eine Anzahl mittel- und
füdamerikaniſcher, afrikaniſcher, aſigtiſcher und auſtraliſcher
Staaten ſowie Kolonieen die Angaben in obiger Ueberſicht
fehlen; theils weil dergleichen ſtatiſtiſche Aufnahmen dort über
baupt nicht ſtattfinden, theils weil die betreffenden Zahlen zu
igfügig ſind. Aber ſelbſt wenn man Beides mit berück
ichtigt, unterliegt es doch keinem Zweifel, daß auf Europa
die größere Hälſte ſämmtlicher angelangten und ausgelaufenen
Schiffe kam.

=J„pW===WWWJZ Jdieſer Baumgigant noch ſtets mit friſchem, üppigem Blätter-
chmucke, durch den weder Regen noch Schnee fällt, wie die

alten Preußen einſt von dem dichten Laubſchmncke ihres alten
Heiligthums zu Kornowe ſagen konnten. Uebrigens weiſt dieſes
Wahrzeichen aus grauer Ahnenzeit durchweg kerngeſundes Holz
auf: zwei von dem alten Baume im vorigen Pher zum Bau
einer Windmühle entnommene Aeſte lieferten ſä i ämmtliches für
dieſelbe erforderliche Material an Eichenholz. Charakteriſtiſch
iſt es, daß der Großvater des zeitigen Beſitzers, welcher in
einem Alter von 108 Jahren ſtarb, erklärte, daß der Rieſen-
baum bereits zu Anfang dieſes Jahrhunderts dieſelben Größen
Dimenſionen wie gegenwärtig aufgewieſen habe. Jn den
dichten Zweigen des Eichenbaumes befindet ſich, ſo lange
menſchliche Erinnerung zurückreicht, ein Storchneſt, das etwa
aus ſo viel Sprock zuſammengezimmert iſt, wie eine größere
arme Familie als Brennmaterial für die Dauer eines Monats
benöthigen würde. Nach dem Ansſpruch der Forſtbeamten läßt
Fich nur die bekannte Eiche zu Cadienen bei Elbing mit der in
Rede ſtehenden bezüglich des koloſſalen Wuchſes vergleichen.

Wie ſich ein fürſtlicher Hanshalt in Oeſterreich zu
ſammenſetzt, das erſieht man nicht ohne Verwunderung aus
dem eben erſchienenen „Fürſt Schwarzenberg Jahrbuch vomJahre 1892.“ Danach beſtebt der Haushalt des Fürſten Adolph
Joſef Schwarzenberg und ſeines Sohnes, des Erbprinzen Jo-
hann, aus 44 Bedienſteten und der herzoglichen Garde-Grena-
dierleibwache mit 1 Garde- Hauptmann und 21 Garde-Grena-
dieren. Die auf den einzelnen Herrſchaften und Gütern ver-
theilte Beamten- und Dienerſchaft beſteht aus: 1 Bentral-
buchhalter, 70 Rechnungs- und Kaſſenbeamken, 2 Rechtsanwälten,
8 Archivbeamten, 10 Herrſchaftsdirektoren, 40 Guts, Sektions-
und Naturverwaltern, 30 Oekonomie-Adjünkten und Aſſiſtenten,
b3 Kanzliſten und Diurniſten, 55 Amts und diverſen Dienern
mit einem Oekonomie Aufſichtsperſonal von 319 Schaffern,

berdreſchern u. ſ. w. Das Forſtperſonal beſteht aus: 1 Ober
orſtmeiſter, 9 Forſtmeiſtern, 24 Oberförſtern und t
kontroleuren, 76 Revierförſtern, 27 Förſtern und 83 Forſt
adjnnkten und einem Revier-Aufſichtsperſonal von 300 Forſt-
warten und Hegern. Das gar und Jnduſtrialien- Perſonal
veſteht aus: 4 Direktoren (Leitern), 36 Beamten und 136 Unter
beamten und Dienern. Das Bau und Jngenieur-Perſonal be
ſteht aus 31 Jngenieuren und Geometern und 14 Baubeamten.
Des Schloß und Gartenperſonal beſteht aus: 1 Jnſpektor,
2 Schloßverwaltenn und 46 Gärtnern, Gehilfen u. ſ. w. Das
rn eſteht aus: 70 Angeſtellten als Fiſchmeiſter,ehe n 9 ne e ehe e inhten Wer rärzte. Die Patronatsgeiſtlichkeit weianf 207 und die Lehrerſchaft 26 Perſonen.

Zickzack.
7 Jn Sachen der Straßenſchleppe erhält die Voſſ.

Zta.“ von einer Dame folgende Zuſchrift: Die Damen weilt hat
die Erwartungen, die man in ihre Liebenswürdigkeit und Ein
ſicht, beziehentlich der ärgerlichen Mode der Straßenſchleppe
ſehte, im großen und ganzen gerechtfertigt: aber es wird trob-
dem noch immer geſchleppt, auf Straße und Promenade, in den
Badeörtern und Sommerſriſchen. Das Erſuchen, welches Ende
Mai d. J. von der „Schleppenverſammlung“ in Berlin an das
Polizeipräſidinm gerichtet wurde, ging im Grunde nicht von
der Abſicht aus, jede Schleppenträgerin zum Gegenſtand polizei
licher Maßregelung zu machen; man wollte nur der öffentlichen
Meinung durch das Gewicht einer Bebörde ſtärkeren Nachdruck
verleihen. Nun erfahren wir mit Jntereſſe, daß ganz äbnlich
die verſtändigen Frauen Amerikas vorgegangen ſind. Das
Exekutivkomité des Nationalen Frauenrathes der Vereinigten
Staaten, deſſen Präſidentin Fran Wright Sewall vor kurzem
Berlin beſuchte, hielt die Unſilte der Straßenſchleppe für wichtig
genug, ihretwegen eine beſondere Verſammlung in ihrem Vater-
lande einzuberufen. Bereits am 11. Mai d. Js. ging, von
dieſer Verſammlung abgeſandt, ein Bittſchreiben an die Sanitäts-
behörden aller größeren Städte Amerikas ab, die ſchleppen-
tragenden. Damen zur Beſtrafung zu ziehen. Auch jene
amerikaniſche Verſammlung wußte wohl, daß ein Einſchreiten
der Polizei heut zu Tage kaum noch zeitgemäß ſei, aber auch ſie
wählte gleich der Verſammlung in Berlin das Mitltel, um ſich
beſſeren Nachdruck zu verſchaffen und die Aufmerkſamkeit des
Publikums in umfaſſenderer Weiſe auf den Gegenſtand zu
lenken, da auch drüben wie bei uns die Preſſe die eiſrigſte Mit-
helferin der alſo „Wohlgeſinnten“ wurde. Jn Auſtralien jedoch
ſoll wirklich die Polizei ſich nicht haben zweimal bitten laſſen;
dort heißt es kurz und bündig: „Was mit Schleppenkleid paſſirt,
wird arretirt, wird arretirt“. Auch die öſterreichiſche Geſell-
ſchaft für Beſundheitspflege hat in ihrer letzten Sitzung be-
ſchloſſen, eine Agitation einzuleiten, um die Polizeibehörde zum
Einſchreiten gegen die Straßenſchleppe zu bewegen.
Plus ultra!

Die Oktoberfeſtlichkeit der Columbiſchen
Weltausſtellung auf den 21. verſchoben. Vom Con
greß der Vereinigten Staaten, welcher für die Weltausſtellung
in Chicago eine Bewilligung von 25 Millionen Dollars aus-
geſetzt hat, iſt auch noch eine Aenderung in Bezug auf die für
die Einweihungsfeier feſtgeſetzte Zeit vorgenommen. So iſt denn
der urſprünglich für dieſen Zweck in Ausſicht genommene Tag (der
12. Oktober d. J.) fallen gelaſſen und der 21. Oktober dafür
anberanmt worden.

Das „Suchlicht“. Ein intereſſanter Verſuch mit einem
elektriſchen s6areh light größten Maßſtabes iſt ſoeben auf dem
über 6000 Fuß hohen Mount Waſhington im Staate New-
Hampfſhire gemacht worden. Die Elektriker haben dieſem Ver
ſuche mit dem „Suchlicht“ mit großen Erwartungen entgegen-
geſehen und erklären ſich als ſehr befriedigt von dem Erfolge.
Sie ſagen daß es nun möglich ſein wird mit Lichtern dieſer
Art von Bergesſpitzen aus guf 100--150 engliſche Meilen War-
nungsſignale zu geben. Bisher galt das „Suchlicht“ auf dem
Eiffelthurme für das höchſte von allen, und nun haben die Ame-
rikaner „the highest in the world“, da die Seehöhe des
Waſhington Berges genau 6348 Fuß pa. Das Licht hatte
eine Stärke von 100000 Kerzen, während das ſtärkſte bisher
gebrauchte, das auf einem Kriegsſchiff Verwendung fand nur
50000 Kerzen ſtark war. Als das Licht vom Mount Waſhington
erſtrahlte, lag in den Thälern dichter Nebel, ſodaß das seareh
light nicht ſeine ganze Kraft estfalten konnte. Doch war die
Wirkung ſo ſtark, daß man in Fabyan-Houſe, welches in derLuftlinie genau 7 engliſche Meilen entfernt iſt, großen Druck
bequem leſen konnte.

Die Kinder der Trinker. Der Brüſſeler „Patriot“
giebt eine Notiz über 10 Familien, deren Väter Trinker, und
I0 Familien bei denen das Oberhaupt ſehr mäßig im Genuß
geiſtiger Getränke war. Von 57 Kindern der erſteren waren
nur 10 geſund (17,5 v. H.), 23 ſtarben und die übrigen kränkelten,
während die anderen 10 Familien 61 Kinder zählten, von denen
50 (81,9 v. H.) von normaler Konſtitution und Entwicklung
waren, nur 5 ſtarben und nur 6 mit Gebrechen behaftet waren.

Die Veteranen aus der Zeit der Befreiungs-
kriege ſind noch nicht alle geſtorben, wie eine vom Vorſtande
des deutſchen Kriegerbundes zuſammengeſtellte und im Jahrbuch
ſür 1892 veröffentlichte Liſte ausweiſt. Die Liſte umfaßt 43
Namen von Veteranen welche alle an den Befreiungskriegen
theilgenommen haben. Der älteſte Veteran iſt der Uhrmacher
Göring aus Ottenſen in Schleswig-Holſtein, geb. im Jahre
1786, der jüngſte iſt der 1799 in Hittfeld (Rheinland) geborene
Rechnungsrath a. D. Heidemann.

Aus aller Welt.
Berlin, 29. Auguſt. (Unglücksfall auf einer

Hochlandstour.) Der bieſige Banquier Brock, Firma
Burkhard u. Brock iſt auf einer Hochlandstour im Gebirge ver
unglückt. Es wird angenommen, daß ſeine r
verunglückt ſind. Mannſchaften zur Aufſſuchung der Vermißten
ſind ausgeſandt.

Hamburg, 29. Auguſt. (Die Cholexra.) Wie aus
zuverläſſiger Quelle verlautet, ſind am Sonnabend allein 273
Perſonen an der Cholera geſtorben; es erliegen mehr Frauen
als Männer der Epidemie. Geſtern Abend war bei dem herr-
ſchenden Regenwetter der Verkehr faſt ganz geſchwunden. Die
Dampfer und Pferdebahnen verkehrten unbeſetzt und die Ver-
guügungslocale waren faſt leer. Die Regierung von Schles-
wig-Holſtein hat in der ganzen Provinz das Abhalten der
Märkte unterſagt.

Königsberg, 20. Augnſt. Ueber die Vergiftung einer
anzen Familie durch Pilze wird Folgendes berichtet: Jn dem

Dorfe N. in der Bludauſchen Forſt hatten die Beſitzer V.ſchen
Eheleute am Freitag vergangener Woche Pilze zu Mittag, die
von den drei Kindern geſammelt und von der Frau ohne wei-
tere Prüfung zubereitet worden waren. Kaum eine Stunde
nach eingenommenem Eſſen erkrankten nacheinander ſämmtliche
Perſonen. Er ſowie die Frau erholten ſich zwar bald, doch
nahm die Gefahr bei den drei Kindern derart zu, daß der Arzt
aus Fiſchhauſen ſchleunigſt herbeigeholt werden mußte, dem es
nach längerer Zeit gelang, die Kinder außer Lebensgefahr zu
bringen. Vei der Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß die Gift-
ſchwämme kleine, fingerhutartige Pilze waren, welche ober-
flächlich faſt genau den ſogenannten „Bitterlingen“ glichen

FGrünberg i, Schl., 26. Auguſt. Ein verheerender Wald
brand hat geſtern im Oderwalde gewüthet und circa 300 Mor-
gen Beſtand vernichtet. Das Feuer brach Mittags dicht am
jenſeitigen Ufer der Oder in einem Kiefernbeſtande aus, welcher

Dominium Moſau B, Züllichau-Schwiebuſer Kreis (Be
ißer Oberamtmann Wentzel), gehört. Bei der herrſchenden
Trockenheit nahm der Brand bald großen Umfang an, und nur
dem thatkräftigen Eingreifen von Mannſchaſten der branden-
burgiſchen Jnfanterie-Regimenter Nr. 12 und 52, welche in den
Ortſchaften der Umgebung einquartirt ſind, iſt es zu danken,
daß der Schaden nicht woch erheblicher geworden iſt. Es wurde
eine Fläche von 200 Morgen vernichtet, bezw. arg beſchädigt.
Ungefähr eine halbe Stunde nach dem Erlöſchen dieſes Brandes,
welcher zwei Stunden gewährt hatte, brach plötzlich in einer ca.
600 Meter von der Brandſtätte entfernten Kiefernſchonung aber-
mals Feuer aus, das ebenfalls ſchnell und verheerend um ſich

riff und nach ungefährer Schätzung ebenfalls 80 Morgen Kie
ernwald, Herrn Rittergutsbeſitzer Fälligen, Dominium Moſau A

gehörig, vernichtete. Der en iſt alſo ein ſehr erheblicher. Man vermuthet, daß der Brand dadurch entſtanden
iſt, daß eine Arbeiterin in einiger Entfernung vom Walde Feuer
anzündete, um Kartoffeln zu kochen.

Friedland, 26. Auguſt. Das Einkeochen von Früchten in
kupfernen Gefäßen hat ſchon oft zu ergiftungen ge-
führt. Jn der Ortſchaft J. hat ſich dem „Geſ.“ zufolge ein
neuer Fall ereignet. Die Hausfrau kochte in einer kupfernen
Kaſſerolle Kirſchenmus; nach dem Genuß des Muſes erkrankten
r die Frau als auch ihre drei Kinder. Es wurde
chleunigſt ein Arzt herbeigeholt, welcher Vergiftung durch

Grünſpan feſtſtellte und ſofort die nöthigen Gegenmittel ver
ordnete. Die Mutter mit den beiden älteſten Kindern befinden
ſich auf dem P der Beſſerung, das ne r dagegen,

os dar nieder.ein dreijähriges Mädchen, liegt hoffnungs
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Autwerben, 25. Auguſt (Feuersberunſt.) Zu ber
von uns ſchon gemeldeten Nachricht von der furchtbaren Feuers
brunſt, welche geſtern Abend hier ausgebrochen iſt, wird uns
weiter telegraphirt, daß der Schaden ca. 1 Million Francs be-
trägt, welche aber von mehreren Verſicherungsgeſellſchaften ſe
tragen wird. Heute früh gegen 5 Uhr konnte man das Feuer
lokaliſiren und wird es nun wohl bald gelingen, deſſelben Herr
zu werden. Die umliegenden Schuppen wurden durch Genie-
truppen abgetragen, um die Weiterverbreitung der Feuersbrunſt
zu verhindern. Ein Soldat, welcher einen Reſtungsſprung
unternehmen mußte, fiel mit dem Kopf in ein aufgepflanztes
Seitengewehr; ſein Zuſtand iſt hoffnungslos.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Marburg. Der bisherige außerordentliche Proſeſſor

Dr. Edmund Heß hierſelbſt iſt zum ordentlichen Proſeſſor
in d philoſophiſchen Facnltät der hieſigen Univerſität ernannt
worden.

Theater und Muſik.
Die geſtern Mittag, von 1-23 Uhr ſtattgehabte Ma-

tinée im Königlichen Opernhauſe zur Feier
des hundertjährigen Beſtehens der Privat-
Theater Geſellſchaft „Urania“, bat nach zweiRichtungen hin überzengend gewirkt. Erſtens wurde durch den
Andrang des Publikums, das nicht ein Plätzchen im Hauſe leer
ließ, lebhaft bewieſen, daß heute Berlin jene Deutſche Theater
ſtadt par excellence iſt, als welche Wien bis zur Zeit, da Lauvbe
das Scepter im Burgtheater niederlegte, gelten konnte, und
zweitens offenbarte ſich für die Dilettanten- Geſellſchaft „Uranig
eine Pietät, die, bis in die allerhöchſten Kreiſe reichend, an den
Tag legte, daß der Berliner, wie groß und geräuſchvoll ſeine
Vaterſtadt auch wird, für das aus früheren ſtilleren Epochen
herein in die Gegenwart Reichende eine Anhänglichkeit zu be
wahren weiß, die echt Deutſch und faſt liebenswürdig klein-
ſtädtiſch anheimelnd iſt. Die Feſtvorſtellung ſelbſt verlief in
recht ſinniger Weiſe. Sie wurde von zwei früheren Mitgliedern
der „Urania“ arrangirt, vom Theaterdirektor Rahn und
Capellmeiſter Finſterbuſch. Nach dem Feſtſpiel erſchien der
Kaiſer und nahm, ſtürmiſch begrüßt, in der mittleren Proſce-
ninms-Lage Platz. Das Feſtſpliel von O. F. Geunſichen
zeigte die Schauſpieler auf der Bühne vor Aufziehen des Vor
hanges. Der Regiſſeur im Frack klatſchte in die Hände, die in
verſchiedenen Koſtümen anweſend geweſenen Darſteller grup-
pirten ſich und wurde in Wechſelrede zwiſchen dem Regiſſeur
(Max Loewenfeld) und den Schauſpielerinnen Lindner
Tondeur) darüber debattirt, ob es nicht bedauerlich ſei, da
am Jubiläumstage kein Feſtprolog den Aufang mache
Den Schluß des Feſtſpiels machte ein lebendes Bild aus
„Menſchenhaß und Reue“. Nun folgten ſich Muſik und einzelne
Scenen aus verſchiedenen klaſſiſchen Stücken, wie die Matinee
auch durch Webers Jubel-Ouverture eröffnet wurde. Jn der
7. Scene des 4. Akles aus „König Lear zeigte Kahle ſeine
Meiſterſchaft in der Titel-Rolle, die ſeinen Ruhm hier begründete-
Bewundernswerth war Frl. Lindner als „Cordelia“. Die
Scene erſchütterte, ſo glänzend dargeſtellt, aufs tieſſte. Die
erſten beiden Scenen aus dem 4. Akt von „Minna von Baru
helm“ waren nicht weniger durchgeiſtigt und wirkungsvoll durch
geführt. Wer kennt nicht Friedrich Ha aſe's „Riccant“ 2
Jhm ſeeundirte in gewinnendſter Weiſe Frl. Ton deur, als
„Minng von Barnbelm“ und auch Frl. Golmick ren
fügte ſich lobenswerth in das flüchtig vorüber rauſchende Bi
ein. Dann bekamen wir die 7., 8. und 9. Scene aus dem 2. A
von „Don Carlos“ zu ſehen. Herr Matkowsky ſpielte in
gewohnter Weiſe die Titelrolle. Neu für Berlin war die
„Eboli“ des Fräulein Ul rich vom Hoftheater in Dresden. Sie
bekundete ein großes dramatiſches Talent. Es folgte die erſte
und zweite Scene aus dem 3. Akt des „Fauſt“. Herr Arndt
ſpielte die ſchwierige Rolle des „Fanſt“ nur etwas zu jugendlich
feurig ſonſt aber mit lobenswerthem, geiſtigem Durchdringen
der Äufgabe. Ein ausgezeichneter „Mephiſtophbeles“ ſtellte ſich
vor, einer, wie wir ſo überlegen und hinreißend ſelten
zu ſehen bekommen Ernſt Poſſart. Den Schlut
bildete die 2. und 3. Scene aus dem 4. Ab aus„Das Käthchen von Heilbromn“. Matkowsky (Graf, von
Strahl) und Marg. Kramm (Kätbchen) erndteten damit dank-
barſte h Der Epilog, wieder von Genſichen, war
hübſch arrangirt. Die Bühne, deren Hintergrund zeltartig ab-
geſchloſſen, während die blaue Wand ſternbeſäet war, zeigte die
Büſte Shakeſpeares, links davon die Büſte Leſſings und Goethes.
rechts davon die Büſte Schillers und Kleiſts. Vor jeder Büſte
ſtand als lebendes Bild die betreffende Gruppe der vorher dar-
geſtellten Scenen. Hinter und oberhalb der Shakeſpeare-Büfte.,
in der Mitte des Hintergrundes, ſcheinbar auf Wolken ſchwe
bend, erſchien Uranig, rechts von ihr Thalia, links Melpomene.
Frl. Lindner ſprach die letzten Worte. Sie ſchloſſen mit dem
Ruf: „Gott mit Dir, Du Kaiſeraarl“ Abends fand Banquet
und Ball ſtatt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellene

angabe geſtattet.

w. Zur Choleragefahr. Durch die bereits in
der Morgenausgabe unſerer Zeitung gemeldete bedenkliche
Erkrankung des aus Hamburg geſtern hier z ereiſtenMüllergeſellen Ulrich aus Mötzlich Sohn des rer U.

daſelbſt ſcheint die Gefahr einer Einſchleppung der Seuche
in unſere Stadt ſehr nahe gerückt zu ſein. Der Betroffene
hat erſt vor wenigen Tagen Hamburg verlaſſen und hat
offenbar bereits dort den Keim zu ſeiner Erkrankung be-
ſeſſen. Der Fall ſoll nach ärztlicher Aenßerung ſehr be-
denklich ſein, doch hat die Unterſuchung poſitive Anhalts-
punkte für das Vorhandenſein der aſiatiſchen Cholera noch
nicht ergeben. Wenn ſich dieſe Vorausſetzung aber wirk
lich beſtätigen ſollte, dann dürfte bereits Vorſorge getroffen
ſein, eine Uebertragung des Krankheitsſtoffes auf andere
Perſonen durch geeignete Maßnahmen zu verhindern. Wir
wollen vor Allem hoffen, daß die „Herberge zur Heimath“
ſelbſt ſofort einer gründlichen Desinfektion unterworfen
worden iſt, da dieſes Jnſtitut ſonſt ein fruchtbarer Cholera-
herd werden könnte, und halten es für unumgänglich noth-
wendig, daß das Publikum zu ſeiner Beruhigung durch die
Preſſe von dieſer Thatſache öffentlich unterrichtet wird.
Die ärztliche Unterſuchung des in der Provinzial-Jrren-
anſtalt Nietleben erkrankten Hülfsheizers Hillig hat
keinerlei Merkmale einer Choleragerkranukung er-
eben. Es dürfte hier lediglich ein Fall ſchwerer
iarrhoe vorliegen, wie ſolche in den Sommermonaten

nicht zu den Seltenheiten gehört. Der Betroffene iſt in
zwiſchen bereits ſo weit wieder hergeſtellt, daß er in Kürze
die Klinik wird verlaſſen können. Beide Fälle mahnen
uns aber wiederum eindringlich, auf der Hut zu ſein! Jeder
möge an ſeinem Theile dazu beitrageny, einen Ausbruch der
Seuche in unſerer Stadt durch fleißige Desinfektion der
Abortanlagen u. ſ. w., ſowie durch eine geregelte ver-
nünftige Lebensweiſe zu verhindern. Wir dürfen der uns
ſo nahe gerückten Gefahr nicht mehr gleichgültig gegenüber
ſtehen Seitens der Behörden ſind, wie wir durch Nach-
fragen in Erfahrung gebracht haben, umfaſſende VorſichtsMaßregeln gegen die Einſchleppung der Cholera ſowie Vor-

bereitungsmaßregeln, um im Falle des Auftretens der
Seuche hierſelſt gewappnet zu ſein, getroffen worden. Aber
wenn wir auch das vollſte Vertrauen zu unſeren Behörden
haben, ſo glauben wir doch angeſichts der nun auch in
unſere Stadt eingezogenen Seuche Tauſenden aus dem
Herzen zu reden, wenn wir de dringlichen Wunſch äußern,



daß die Maßregeln der Behörden nicht ſo ſtill und lantlos
etroffen werden, ſondern daß der Bürgerſchaſt klipp und
lar mitgetheilt werde, was zur Bekämpfung des heran-

rückenden mörderiſchen Feindes geſchehen iſt. Eine ſolche
Bekanntmachung würde in hohem Grade bernhigend wirken.
Wir fordern auch wie dies in verſchiedenen anderen
Städten ebenfalls gefordert wird daß an allen Orten,
entweder an Plakatſänlen oder durch Bekanntmachung in
den Zeitungen 1. eine allgemein verſtändliche Anweiſung
bekannt gegeben wird über das, was bei Erkrankung eines

amilienmitgliedes unter gewiſſen, beſtimmt bezeichnetenymptomen bis zur Ankunſt des Arztes zu geſchehen hat.

2. Nach dem Auftreten der Seuche womöglich Bezeichnung
derjenigen in verſchiedenen Stadttheilen wohnenden AÄerzte,
welche ſtets bereit ſind, den unter jenen Symptomen Er-
krankten zu Hilfe zu eilen. 3. Angabe der Stellen, wohin
die Erkrankung zum Zweck der Herbeiführung des Kranken-
transportes und der übrigen im öffentlichen Intereſſe zu
ergreifenden Maßnahmen ſofort zu melden iſt.

s Der dritte commnnagale Wahlbezirksverein hielt geſtern
pom Wetter überaus begünſtigt, ſein patriotiſches Volksfeſt bezw.
ſeine Sedanfeier ab. Solch eine Fülle von Menſchen, Erwachſene
wie Vinder hatte das Feſtlokal Paradiesgarten“ lange nicht auf
genommen, doch fand Alles, Dank der getroffenen Vorbereitungen,
Unterkunft. Nach mehreren einleitenden Concertſtücken der treff
lichen Schulz'ſchen Muſikkapelle hielt der Vereinsvorſitzende,
Herr Fabrikbeſitzer C. Graeb, die auf die großen Gedenktagevon 1870/71, namentlich den Sedantag bezughabende Anſprache.

Jn das am Schluſſe derſelben ausgebrachte Hoch auf Se. Ma
eſtät dem Kaiſer ſtimmte Alles dreimal frendig ein; im Anſchluß
ieran wurde das Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles
eſungen. Die etwa 600 Kinder wurden darauf in dem hintern
arten durch allerlei Spiele unterhalten und mit Eß- und Spiel-

waaren, bezw. Schulartikeln beſcheukt. Mit Eintritt der Dunkel-
heit bewegte ſich der impoſante Stocklaternenzug der Kinder,
voraun Trommler des Turnverein „Frieſen“ und ein Muſikchor,
geſchützt von Polizeibeamten, Turnern und Vereinsmitgliedern,
durch verſchiedene Straßen des a wieder zurück nach dem

woſelbſt ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt wurde.
ine geſellige Vereinigung bis Mitternacht beſchloß das ſo ſchön

verlaufene Feſt.
o Der Halleſche Kunſtverein beabſichtigt, ſeinen Mitgliedern demnächſt einen Genuß zu bieten, indem er das goloſar

gemälde des Profeſſor Ernſt Hildbrandt in Berlin „Tullia,
Tochter des Servius Tullius, vom Capitol zurückkehrend“ im

Fer Volksſchule auf kurze Zeit zur Ausſtellung brin-
jen wird.

a Der hieſige Handwerkermeiſterverein unternghm
geſtern Vormittag unter zahlreicher Betheiligung ſeiner Mit
glieder ſeine 3. und letzte diesjährige gewerbliche Exkurſion,
welche der Beſichtigung der neuen ſtädliſchen Gasanſtalt auf dem
Holzplatze galt. Unter Führung des Herrn Direktor Schreyer
wurden die der Neuzeit und den Bedürfniſſen der Stadt ent
ſprechend getroffenen Einrichtungen eingehend in Augenſchein ge
nommen worauf im benachbarten FloraBade ein gemeinſames
Frühſtück ſtattfand.

Tee Die Halleſche Krieger-Kameragdſchaft, beſtehend aus
den Militairvereinen ehemalige 36er, ehemalige 32er, Krieger-
Begräbnißverein, Kriegerverſicherungsverein und „Germania“,
hielt geſtern ihre Sedanfeier im „Tinzer Garten“ ab. Die-
ſelbe verlief in beſter, unterhaltenſter Weiſe, da für Spiele der
Kinder binreichend geſorgt worden war.

e Militäriſches. Es verlautet, daß der Jnſpecteur der
4. Armee, Prinz Leopold von Bayern, demnächſt hier wieder
eintreffen und die 19. JnfanterieBrigade beſichtigen wird. Daran
ſoll ſich eine Beſichtigung der übrigen zum 4. Armeekorps ge

Brigaden, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt, an
chließen. Die Beſtätigung dieſes Gerüchtes bleibt abzuwarten.

a Die Vereine ehemaliger I2 er Huſaren von Halle,
Merſeburg und Weißenfels gaben ſich geſtern Nach-
mittag im benachbarten Ammendorf ein gemeinſames
Rendez-vous. Die Muſik war von Mitgliedern der Ver
eine geſtellt, die ehemalig dem Trompeterkorps der 12. Huſaren
angehört haben. Jn Feldmanns Reſtaurant und in der Broi-
ne e wurden Kommerſe abgehalten, bei welchen in erſter
Linie des Kaiſers, ſodann auch der treuen Kameradſchaft der

drei gleichnamigen Waffenvereine untereinander in zündenden
Anſprachen gedacht wurde.

Der Verein ehemal. 27er zu Halle hatte es ſich nicht
nehmen laſſen, zu Ehren des hier weilenden JnfanterieRegi
ments Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeb.) No. 27
am Sonnabend im großen Saale des Prinz Carl' einen Feſt
commers zu veranſtalten. Zu demſelben hatten ſich außer den
Vereinsmitgliedern das Offizierscorps des Regiments ſowie die
ſämmtlichen Chargirten bis auf, wenige, welche dienſtlich
durchaus unabkömmlich waren, eingefunden; an der Ehren
tafel hatten außerdem neben den Vorſtandsmitgliedern des
Vereins und den aktiven wie Reſerve-Ofſizieren noch eine ſtatt
liche Zabl früherer Regiments -Kameraden, die jetzt anderen
Truppentheilen augehören, Platz gefunden, während die übrigen
Vereinsmitglieder ſich nach den Compagnien, bei denen ſie einſt
geſtanden, mit den Chargirten tiſchweiſe vereinigten. Die Eni
paren waren den Frauen der Vereinsmitglieder eingeräumt.
Mehrere Mnuſikſtücke, trefflich ausgeführt von der bei uns ſo
raſch zu großer VBeliebtheit gelangten Muſikkapelle des Regiments
unter Leitung des Herrn Mnuſikdirektor Hellmann leitete
den Feſt-Commers ein, während manch' Wiederſehen zwiſchen
früheren Kameraden ſich vollzog einſtige Untergebene und
Vorgeſetzte ſich in zwangloſer Unterhaltung der Stunden er
innerten, da ſie einſt gemeinſam in den Reihen des Regimentsden Rock des Königs getragen. In herzlichen Worten hieß der
Vereinsvorſitzende, Herr Büchdruckereibeſitzer Colbatzky dann
alle Erſchienenen willkommen, worauf der Commandeur des
Regiments, Herr Oberſt von Barby in einer kernigen, echt
patriotiſchen Anſprache das kameradſchaftliche Verhältniß aller,
die den oberſten Kriegsherrn Treue geſchworen, feierte. Mit
Begeiſterung ſtimmte die Feſtverſammlung im Anſchluß daran
in das auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachte Hoch ein
und brauſend erſcholl die Kaiſerhymne. Jm weiteren Verlauf
des Feſtes widmete Herr Rechtsanwalt D. Rüſffer dem Offi
ziercorps des Regiments warme Worte der Anerkennung, die
in dem ausgebrachten Hoch bei allen Feſttheilnehmern lebhaften
Wiederhall fanden. Später gedachte Herr Profeſſor
r. Rotbſtein, der in ſo vielen blutigen Schlachten für

das Vaterland auf dem Felde der Ehre gefallenen Regiments
kameraden, deren Andenken die Verſammlung ein ſtilles Glas
weihte. Hohe Freude erregte die Verleſung mehrerer zu dieſem
Feſte eingelaufener Glückwunſchſchreiben. Jn beſonders herz
lichen Worten wendete ſich, wie ſchon ſo oft, ſo auch dies Mal
wieder Herr General der Jnf. v. Zychlinski, der 1866 das
Regiment und 1870 die 14. Brigade zu Kampf und Sieg ge
fährt, an den Verein, dem er auch ein ferniges, mit Begeiſterung
elungenes Feſtlied „Vorwärts, drauf und durch 2c.“ gewidmet
atte. Jn gleicher Weiſe hatten ſich noch die früheren Regi

ments. Commandeure, jetzigen Generalmajors v. Tippelskirchund Haberland, ſowie der e des Regiments General der
Jufanterie v. Treskow des Vereins an dieſem Feſttage er
innert. Jhnen allen galt ein donnerndes Hoch der Feſtgenoſſen,
welches in deutlichſter Weiſe der Liebe und Verehrung für die
bewährten l brer Ausdruck gab. Es folgten dann noch zahl
e Aufführungen ernſten und heiteren Jnhalts, welche mit
ebhaſtem Beifall aufgenommen wurden und die Feüttheil

uehmer bis ä 34ſammen hielt ſpäter Stunde in anregender Geſelligkeit bei

d. Das Concordigtheater iſt allabendlich der Sammel
kuptt eines überaus zahlreichen Publikums, welches mit leb

aftem Intereſſe den Darbietungen lauſcht, welche daſelbſt von

Für die
Reise!

der zwar kleinen, aber hübſch ausgeſtalketen Sommerbühne
herab geboten werden, und welche es wirklich verdienen, daß
man ihnen Beifall ſpendet. Wir nahmen vorigen Sonnabend
Gelegenheit, dem prächtigen Concordigſaale einen Beſuch abzu
ſtatten und fanden denſelben bis auf den letzten la beſebt,
ja, viele Auweſende wohnten, da ein Sitzplatz nicht mehr frei
war, den Vorſtellungen ſtehend bei. Die lebteren ließen an
Reichhaltigkeit nichts zu wünſchen übrig es gingen zwei hübſche
Einakter („Jm Warteſalon I. Klaſſe“ und das altbekannte „Ver-
ſprechen hinterm Herd“) in Scene, außerdem präſentirte ſich
das Balletenſemble durch einige Tauzſcenen frei à la Puppenfee
und in einen recht nett ausgeführten Blumenwalzer wodurch
ſämmtliche Mitwirkende einen langanhaltenden Beifall ſich er-
warben. Da es im Concordiatheater auch einen guten, kühlen
Tropfen zu trinken giebt und der Aufenthalt in dem großen,
e ventilirten Saale ein recht angenehmer iſt, ſo dürfte ein

eſuch des dortigen Sommertheaters (Balken 50 Saalplatz
25 nach jeder Richtung hin nur zu empfehlen ſein.

Victorigtheater. Wieder gab es im Victoria-
theater“ eine Première und diesmal können wir wenigſtens
von einem Achtungserfolge berichten. der als verdient zu be
zeichnen iſt. Es handelt ſich um ein „Volksſtück“ mit Geſang in
4 Bildern: „Anf falſcher Bahn“, als deſſen Autoren ſich
auf dem Theaterzettel W. Heinrich und G. Hermsdorf
naunten. Die Hanptfigur des Stückes iſt G Muſiker, der am
Erfindungswahn leidet und nach dem Febhlſchlagen vieler Pläne
ſich ein von einem Vetter Apolbeker ererbtes Rezept nußbar
machen will, das er für eine Haartinktur. alſo für ein Mittel
e Kahlkopf hält, wäbrend es ein Mittel gegen Kehlkopfs-
eiden iſt. Für die neue Enttäuſchung wird der Muſiker dadurch

entſchädigt, daß eine von ihm komponirte Sinfonie endlich einen
Verleger findet und daß man ſtaune! eine ſtudentiſche
Verbindung den Schlußſatz der Sinſonie (Finale mit Cbor) auf
das Programm des „Kaiſer Kommerſes“ zu ſehen beſchließt.
Nebenher führen uns die Autoren einige Verwandte des ver
rückten Muſikers reich geworden und dann verkrachte Speku
lanten vor und laſſen auch zwei Liebesvpaare in Aktion treten.
Was die Novität als „Volksſtück“ kennzeichnet, konnten wir nicht
entdecken; wir halten „Poſſe“ für die allein berechtigte Be
zeichnung. Jm Uebrigen aber dürfte das Stück ſelbſt ſich als
lebensfäbig erweiſen, wenn die Antoren ſich entſchließen können,
einiges recht unnütze Beiwerk abzuſchneiden, von den einge-
ſtreuten Kalauern die blutigſten zu beſeitigen und in verſchiedene
Scenen etwas mehr Leben zu bringen, weil als Vorzüge des
Stückes deſſen gewandte Sprache und ein nicht geringes Geſchick
im Schaffen wirkungsvoller Bühnenſitnationen auzuerkennen
ſind. Offenbar handelt es ſich mit „Auf falſcher Bahn“ um ein
Erſtlingswerk und deshalb wollen wir nur an das Gute darin
denken und den oder die Verfaſſer zu weiterem Schaffen er-
muntern. „Auf falſcher Bahn“ aber befindet Herr W. Heinrich
ſich mit der für die beiden letzten Bilder geſchriebenen Muſik
inſoforn, als Alles, was er uns damit bot, wir ſchon von Strauß,
Millöcker u. A., ja von Mozaxt und Wagner (vielleicht ſogar in
gleicher Güte) gehört zu haben meinen. Als ſein geiſtiges Eigen-
thum an der Einleitungsmuſik zum letzten Bilde kann Herr
Heinrich gewiß nur die bizarren Juſtrumentationsmittel in An
ſpruch nehmen. Wir empfehlen, lediglich Ronnemann's „Haar-
tinktur-Couplet“ aber weniger laut inſtrumentirt beizube-
halten und die übrigen Nummern zu ſtreichen, da weder das
erſte Conplet (mit einem großen Feſtmarſch als Refrain), noch
das gleichfalls in Marſchform angelegte Trinkcouplet, noch endlich
der Hymnus auf das Geld in ihrer jetzigen Geſtalt Ausſicht
haben, auf größeren Bühnen Anerkennung zu finden. Die
Aufführung ſelbſt war im Ganzen gut vorbereitet; nur ver-
wechſelte man die Vornamen der handelnden Perſonen ſoviel.
daß man ſich zeitweilig gar nicht wehr darin zurecht fand. Der
geſangliche Theil wird den Betheiligten ſchwerlich einen Dank
des Komponiſten eingetragen haben. Denn da Herr Höflich
total beiſer und Herr Direktor Lehmann nicht disponirt war,
Fräulein Jabl aber ſich zur Geltung zu bringen keine Gelegen
beit hatte, konnte ſelbſt die ſtaunenswerthe Geſangskunſt des
Herrn Lebius die Muſiknumwern nicht mehr retten.

—-Kk Bad Wittekind. Ueber Herrn Stadtmnſikdireltor
Friedemanm als Dirigenten konnten wir wegen Abweſenheit
von Halle ſeither noch nicht berichten. Das geſtrige Nachmittags
Konzert in „Bad Wittekind' aber hat in uns bereits die Ueber
zeugung wachgerufen daß die ſtädtiſchen Behörden in Herrn
Friedemann für die Stadtmnuſildirektorſtelle eine ganz aus-
gezeichnete Kraft gefunden haben. Man broucht nur das uns
geſtern gebotene Konzert (Militärmuſik) gehört zu haben, um zu
wiſſen daß wir im nächſten Semmer wo Herr Friedemann
für die wünſchenswerthe Baß- und Holzfülle ſorgen will von
unſerer Stadtkapelle eine Militärmuſik hören werden, die keinen
Wunſch mehr übrig laſſen wird. Eine eingehende Beſprech-
ung der Dirigentenfähigkeiten des neuen Stadtmuſikdirektors
vertagen wir bis zum Wittwoch (31.), an welchem Tage Nach
mittags wir in Bad Wittekind Gelegenheit haben werden, Herrn
Friedemann, an der Spitze eines (durch die dem Stadtorcheſter
nicht angehörenden Mitglieder des hieſigen Lokalvereins des
Deutſchen Muſiker- Verbandes auf 50 Mann verſtärkten) großen
Streichorcheſlers in dem zum Beſten unterſtützungs-
bedürftiger Muſiker ſtattfindenden Sinfonie-Kon-
zert thätig zu finden. Wir weiſen unſer muſikliebendes Publi-
kum auf das Konzert nochmals hin. Abgeſehen von dem guten
Zwecke deſſelben verſpricht das Programm ganz auserleſene
Kunſtgenüſſe. Wir erwähnen nur Beetboven's herrliche
Sinfönie eroica, die Jubelouverture von Rafſ, die Beet
boven-Ouverture von Laſſen, Liszt's I. Rhapſodie und die
Tonbilder gus Wagners „Walküre“.

Plötzlicher Tod. Sonnabend Mittag “/1 Uhr fiel in
der Barfüßerſtraße eine ältere Frau plötzlich um und verſtarb
bald darauf. Ein Herzſchlag hatte ihrem Leben ein Ende ge
macht. Die Todte wurde als die 70 jährige Wittwe H. von
hier konſtatirt.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
HOer Nachdruck iritſerer Originglitechrichten iſke nur mit vollſändiger Quellenangab-

geſtattet.

e Zörbig, 28. Auguſt. (Scheunen- und Diemen-brand. (Verbot.) Vorgeſtern, Nachts zwiſchen 10 und 11 Uhr
brannte in dem benachbarten Zehmitz eine mit Getreide an-
gefüllte Scheune des Gutsbeſitzers Beutmann nieder. Man
vermuthet vorſätzliche Brandſtiftung. Ein anderes Schadenfeuer
vernichtete einen Diemen des Gutsbeſitzers Ley ſa in dem ughen
Dorfe Beynersdorf Dieſer Brand ſoll durch Kinder, die
mit einem Zündhölzchen geſpielt, verurſacht worden ſein.
Seit dem geſtrigen Tage hat die hieſige Polizeiverwaltung das
Entnehmen von Waſſer aus den öffentlichen
Straßenbrunnen zu Brauzwecken und zum Füllen der
Lokomobil-Dampfkeſſel unterſagt e.

8. Helmſtedt, 26. Auguſt. (Die hieſige Berechtigte
Landwirthſchaftliche Schule Marienburg wurde im
laufenden Sommerſemeſter von 238 Schülern gegen 269 im
Sommer 1891 beſucht. Von den Eltern der 288 Schüler ſind
Landwirthe 239, Beamte 10, Kaufleute 15, während 24 anderen
Berufsarten angehören. Der im vorigen Jahre begonnene Bau
des neuen Schulgebäudes iſt nahezu vollendet und die Ueber-
ſiedelung der Anſtalt in das neue Schulgebände beſtimmt für
ven Beginn des bevorſtehenden Winterſemeſters ins Auge ge-
faßt. Das Winterſemeſter beginnt am 18. Oktober d. J. und
können zu dieſem Termine neue Schüler in alle Abtheilungen
der Anſfalt aufgenommen werden. Von den bezüglich der Er
langung der Berechtigung für den einjährig-freiwilligen Militär
dienſt getroffenen neuen Beſtimmungen werden die Landwirth-
ſchaftsſchulen in keiner Weiſe berührt. Nähere Auskunft
über alle Verhältniſſe der Anſtalt ertheilt der Direktor,

Dr. Kremp. SDüben, 28. Aug. Eine öffentliche Aner-
kennung) ſeitens der Kgl. Regierung J Merſeburg iſt dem
Eiſenbabn-Kanzleigehülfen Theodor Schmohl in Düben
und dem Kanzliſten Gotthelf Lehmaun ebendaher zu
Theil geworden. weil ſie den Knaben Albert Thiele, Sohn des
Bäckermeiſters Wilhelm Thiele zu Düben gemeinſam vom Tode
des Ertrinkens aus der Mulde gerettet haben.

s Onuedlinburg, 26. Ang. (Die Ausſichten für die
Ha z rtelbahn.) Neuerdings haben gegen 100 hieſigeJnduſtrie- und Handelsfirmen eine Eingabe an
unſern Magiſtrat gerichtet und dieſe zugleich der Handel
kammer zu Halberſtadt unterbreitet, in der ſie ſich
gegen das Vorbaben einer elektriſchen Bahn von Blan-
kenburg nach Thale wenden und weiter darauf hinweiſen, z
ſchon jetzt direkte Züge Aſchersleben- Quedlinburg verkehren, da
die Strecke WernigerodeJlſenburg ſeit etwa drei Jahren im
Betriebe iſt, daß die Linie JlſenburgHarzburg-Oker geplant iſt,
und daß mit Schließung des Ringes Wernige-
rode-Blankenburg- Quedlinburg die direktekürzeſte Linie zwiſchen Hannover-Hildebeim-
Goslar einerſeits und Mitteldeutſchland über
Balleunſtedt-Aſcherleben-Halle-Leipzig-Dres-den andererſeits geſchaffen wird. Auch die Han
delskammer zu Braunſchweig hat ſich der Sache ange
nommen und iſt in einer an den vreußiſchen Eiſenbahnminiſter
eingereichten Petition warm und energiſch für das Harzgürtel-
bahnprojekt eingetreten. Es wäre ſehr erfreulich, wenn dieſe er
neuten Anſtrengungen dazu führen würden, daß der Harz und
ſein großer, von dem Südoſten nach dem Weſten ſtrebender
Durchgangsverkehr endlich in den Beſitz einer vollen Gürtel-
bahn käwe.

S Seyda. 28. Auguſt. (Aus der Kolonie Bet-
t lei.) Die diesjährigen Ernteertröge, die ſowohl binſichtlich
des Wintergetreides als auch der Sommerfrüchte recht reichlich
waren, ſind bereits in den Scheunen geborgen. Beſonders
hatten die Erbſen einen guten Staud Die Runkeln und andere
Hackfrüchte werden in Folge des ſich in dieſen Tagen endlich
eingeſtellten Regens auch noch erholen und in ihrem Erxtrage
nicht allzuweit den Vorjahren nachſtehen. Der Beſuch der
Kolonie von Arbeitsloſen iſt in dieſem Jahre ein ſehr freguen
ter, denn noch um jetzige Jahreszeit iſt ſie mit ca. 100 Kolo-
niſten beſetzt eine Zahl die ſeit ihrem Beſtehen im Auguſt vock
nicht erreicht wurde. Vielfach wird zur Zeit über das Ueber-
handnehmen der Bettelei gelinn Soll dieſem Uebel gründlich
abgeholſen werden, ſo muß das Publikum ſelbſt helfend dadurch
eingreifen, daß Unterſtützungen in keiner Form gewährt werden.
Ein Wonderer, der die Verpflegungsſtation benutzt, hat nicht
nöthig die Mildthätigkeit anderer in Anſpruch zu nehmen. Der
Grundſatz: „Durch Arbeit zum Brot“ muß entſchieden feſtge-
halten werden, und ein Wanderer der ſtrikte die Wandernng
innebält, alſo am Vormittage in der Station arbeitet, dafür
Frühſtück und Miſtageſſen hinreichend genießt, kann wohl des
Nachmittags wandern und ohne anzuſprechen die nächſte Wau-
derſtation erreichen, woſelbſt er ſättigendes Abendbrot und rein
liche Nachtherberge findet. Zugegeben auch, daß ein Wandern
in der brennenden Nachmittagsſonne nicht zur großen Annehm-
lichkeit gehört, ſo muß man erwägen, daß unſere fleißigen Land
leute und Arbeiter auch nicht während dieſer Zeit im Schatten
hei erſriſchendem Trunke ſitzen, ſondern in Hitze und beim Sou-
nenbrande rührig bei harter und ſchwerer Arbeit thätig ſind.
d Sangerhanſen, 28. Auguſt. Ergänzung Jm Au-
ſchluß an unfere Notiz in der Sonnabend-Nummer können wir
heute berichten, daß der Tod des Oebſters Hartmann durch
einen ſelbſtverſchuldeten Unglücksfall eingetreten iſt.

r. Aus dem Fürftenthum Reußz j. L. 28. Aug. (Der
Landesverein der Guſtav Adölf- Stiftung hat
im letzten Rechnungsjahre nur 2190 vereinnahmt gegen 3935 .4
des Vorjahres. Jnsgeſammt ſind ſeit dem Beſtehen des Landes-
vereins 87 595 zu Zwecken der Guſtav Adolf-Stiftung beige
tragen worden.

e Jeuag, 28. Auguſt. (Auf dem am 25. und 26. Aug.
hier abgehaltenen Thüringer Gaſtwirhsta g)
wurde zunächſt eine Anfrage über feſteren Zuſammenſchluß der
Thüringer Gaſtwirthe in dem Sinne entſchieden, daß die bisher
bewährte freie Vereinigung beibehalten bleibt. Betreffend die
Vertretung der kleineren Vereine durch Vollmacht auf dem
Deutſchen Gaſtwirthstag erklärte Herr Wieſe-Berlin, daß dem
Gaſtwirthstag nach den Satzungen das ausſchließliche Recht der
Entſcheidung über die Gültigfeit der Vollmachten zuſtehe. Von
anderer Seite wurde in Ausſicht geſtellt, daß auf dem Gaſt
wirthstage in Metz ein beſonderer Antrag im Jntereſſe der
kleineren Vereine eingebracht werde. Dann hielt Regierungs
rath a. D. Dr. Elbertzhagen Vortrag über a und Un
fallverſicherung der Gaſtwirthe. Er legte dar, daß die Haftpflicht
des Gaſtwirths für Schäden, die Gäſte und Perſonal durch
mangelhafte Einrichtungen an ihrem Vermögen oder ihrer Ge
ſundheit nehmen, eine weit ausgedehnkere iſt, als vielfach in den
Kreiſen der Wirthe angenommen wird. Er rieth daber dringend
zur Unfallverſicherung. Die Beſprechung über die Bedürfniß-
frage ergab die allgemeine Auffaſſung, daß dieſelbe auch für
thüringiſche Städte richt paſſend ſei. Bei der Erörterung der
Stellung der Gaſtwirthe zu den Kommunal wahlen wurde allen
Wirthen empfohlen, das Bürgerrecht zu erwerben, um auf die
Wahl geeigneter Vertreter im Gemeinderath hinwirken zu können.
Ein ſtrenges Einſchreiten wurde gegen den Handel mit Flaſchen
bier zum Genuß auf der Stelle gewünſcht und bedauert, daß
Brauereien Flaſchenhandel treiben, der die Wirthe ſehr ſchädige.
Als Ort der nächſten Verſammlung wurde Gotha gewählt.

Kleine Notizein. Dem Domänenpächter Auguſt Horuung
zu Frankenhauſen und dem Rittergutsbeſitzer Lüttich zu
Esperſtedt iſt das Prädikat Oberamtmann verliehen wor-
den. Beim Grundgraben zum Bau eines neuen Stallgebändes
fand der Gutsbeſitzer Kölbel in Büna 100 verſ,chiedene
Silbermünzen in einem Topfe aus dem 15, 16., 17. und
18. Jahrhundert. Unter dem Verdachte, das neuliche große
Feuer in Sontra angelegt zu haben, wurde ein hieſiger
Arbeiter verhaftet. Dem Kloſtergutsbeſitzer F. Heine in
Hadmersleben iſt in Anerkennung ſeiner diesjährigen vor-
züglich beſtaudenen Saatgutfelder, ſowie für die vielen zweckent
ſprechenden Verſuchsfelder in ſeinen Wirthſchaften „Kloſtergut
Hadmersleben“ und „Domaine Zilly“, die große ſilberne Preis
münze, ſowie auch der Sieger-Ehrenpreis die höchſte Aus-
zeichnung, die vergeben wurde von den Herren Preisrichtern
der Deutſchen Landwirthſchafſts geſellſchaft zuerkaunt worden.
Der Sieger-Ehrenpreis beſteht in einem Metallſtandbild Seiner
Majeſtät des Kaiſers. Jn Wilsleben hat am 26. Auguſt
die Grundſteinlegung der neuen Kirche ſtattgefunden.

Der Biſchof von Paderborn hat der Stadt Heili-
enſtadt am vergangenen Freitag einen Beſuch abgeſtattet.Es iſt dies der erſte biſchöfliche Beſuch in Heiligenſtadt ſeit

17 Jahren. ßAn die Einwohner der Manövergebiete
richtet das „Dresder Journal“ im Intereſſe der an den Mauö-
vern betheiligten Soldaten die folgenden beberzenswerthen
Ratb.ſchläge: „Die Anwohner der Straßen, welche von mar-
ſchirenden Truppen berührt werden, können ihrem Jntereſſe und
ihrer Freundlichkeit den beſten Ausdruck geben, wenn ſie längs
der Straße große ſaubere Gefäße (Eimer, Kannen, Wännchen)
mit gutem d. h. erfahrungsgemäß den Einwohnern ſelbſt ant be
kommenden Brunnenwaſſer gefüllt hinſtellen, damit es dem mar-
ſchirenden Jnfanteriſten möglich iſt, wenn kein Halt ſtoatifindet,
im Falle des Bedarfs wenigſtens raſch einen Trunk zu ſchöpfen
und im Weitermarſchiren zu ſchlürfen. Jn den Quartieren wird
für die Soldaten am beſten kalter Kaffee oder beſſer noch kalter
Thee bereit gehalten und auch früh vor dem Abmarſch zum
Füllen der Feldflaſchen abgegeben. Kalter Thee ohne Milch
und Zucker) iſt ein ſo billiges Getränk, das durch deſſen Verab-
folgung ein Geldopfer kaum gebracht wird. Der Thee kann
dünn ſein. Durch die Verabfolgung des Thees, bei deſſen Be
reitung das Waſſer natürlich kochen muß (nicht blos heiß ſein
muß), ehe es auf die Theeblätter auſgegoſſen wird, wird der
Soldat nicht in Verſuchung geführt. daß ihm fremde und oft
unbekömmliche, ja ſelbſt zuweilen geſundheitsſchädliche rohe
e zu trinken. Dieſe kalten Getränke ſollten aber ſtets in
größeren Mengen in Kannen, Krügen, großen Töpfen vor
handen ſein. Am frühen Morgen vor dem Ausrücken,
welches, je heißer es iſt, deſto zeitiger ſtattzuſinden
pflegt. findet gewöhnlich ein höchſt mangelbaft. bereitetes
Kaffee Getränk Abgabe an die Einguartierung. Die
verſchlafene Magd bringt erſt im letzten Moment womöglich
wenn der Soldat ſchon mit umgehängtem Torniſter abmarſchiren

Worten enden aller Syſtene e H. v n
Reichſte Auswahl. Streng feſte, auerkannt niedrigſte Preiſe M alle (Saagle). 14441



will ein Geiränk, von dem der Empfänger wabrlich keinen
Genuß haben kann. Wieviel beſſer wäre es da, wenn der am

bend bereitete Kafſee, gut zugedeckt, am Morgen kalt für die
inquartierung bereit ſtande Daß für Waſchgelegenheit, ins
eſondere zu dem für den Jnfanteriſten durchaus nötbigen
aden der Füße geſorgt ſein ſoll, möge nicht unerwähnt bleiben.

Das in lebter Zeit von einer franzöſiſchen Firma empfohlene
Getränk Coco dürfte wohl kaum ſchon weitere Anwendung
finden; es iſt das eine Auflöſung von gereinigten Süßholzpulver,
welches mit einem ätheriſchen Oel parfümirt iſt. Gernch und
Geſchmack einiger Sorten, z. B. des mit Anis verſetzten, iſt den
meiſten Menſchen recht angenehm; das Getränk iſt ſehr billig
und durſtſtillend. Es mag aber vor dem Jrrthum gewarnt
werden, daß dieſer Zuſatz zum Waſſer etwaige in demſelben ent
altene Schädlichkeiten beſeitigen könnte. Gutes Waſſer mit
oco zu Limonade bereitet, iſt unſchädlich, verdächtiges Waſſer

d. h. ſolches, welches Kraukheitskeime enthalten könnte), nur
ann, wenn es vor dem Zuſatz von Cocopulver gekocht iſt. Da

nun ſolches Waſſer doch ſſets gekocht werden ſoll und muß,
v e ſich für Manöverzwecke Theeaufguß (kalt) mehr
empfehlen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
s Leipziger Pferdebahn Aktien-Geſell-ſchaft. Auf die PrioritätsAktien gelangt eine Dividende von

6 Pro Jahr, anf die Stamm Aktien eine ſolche von 49 pro
Halbjahr zur Vertheilung.

s Aktien-Malzfabrik Sangerbhauſen. Nach
13 7681 Abſchreibungen wurde ein Reingewinn von 62 174 .4
erz elt, wovon 1790 Dividende auf das 915000 .4 betragende
Aktienkapital vertbeilt werden ſollen.

s Die Aktien- Zuckerfabrik Badersleben
erziclte für 1891/92 einen Reingewinn von 172950 bei
473 000 Aktienkapital.

Vermiſchtes.
Die Schreckensjahre in denen das alte Berlin durch

Seuchen heimgeſucht worden iſt, ſind gegenüber anderen Städten
nicht beſonders zahlreich wie wohl die Stadt der hohenzollern
W Kurfürſten in Bezug auf Hygiene gleichſam in den Windeln
ag und reich an engen Gäßchen und Hütten war. Nachdem

bereits im Jahre 1585 die Peſt in ziemlich gelinder Weiſe
gehauſt hatte brech ſie im Jahre 1598 mit vermebrter
Gewalt los. ſo daß allein in den Parochien zu St.Marie und Nfkolgi 2200 Menſchen ſtarben. Dann war wieder
Ruhepauſe bis zum Jahre 1611, da die Peſt von neuem aus
brach und in den veiden vorgenannten Parochien, in welchen die
norwale Sterblichkeit während der kurz vorhergehenden Jahre
etwa 285 Perſonen für das Jahr betragen hatte, 1068 Menſchen
dahinraffte. Epidemien folgten alsdann in den Jahren 1623
und 1624 in den drei Parochien St. Nikolai St. Marien
und St. Petri ſtarben zuſammen 634 bezw. 666 Perſonen. Jm
Jahre 1626 war wieder die Peſt da aber ſie verfuhr gelinde
und ranbte den drei Parochien nur 868 Menſchen. Furchtbar
hanſte ſie jedoch in den Jahren 1630 und 1631, im ganzen 2066
Menſchen hinwegraffend. Die nunglückſelige Zeit des dreißig
jährigen Krieges bveeinflußte auch in nachtheiligſter Weiſe den
Geſundheitszuſtand. Erſt gegen das Jabr 1642 ſcheint die Peſt
nachgelaſſen zu haben. Eine Epidemie mit vermehrter Sterb
lichkeit trat im Jahre 1660 auf es ſtarben in den drei Pa
rochien 483 Perſonen. Dann brach im Jahre 1682 wiederum
die Peſt los, gewaltig unter den Bewohnern der Reſidenz auf
räumend. Nach ihrem Erlöſchen hielt ſich der Geſundbeits
zuſtand in ziemlich befriedigender Weiſe bis zum Jahre 1719.
Aber nun brach infolge großer Trockenheit die rothe
Ruhr aus, und während im Jahre 1718 nur 2699 Men
ſchen geſtorben waren ſtarben 1719 gegen 3400 Perſonen.
Jm folgenden Jabre 1720 war die Sterölichkeit mit 2426 Per
ſonen wieder normel. Jn jenem Jahre 1719, da auch in Sieben-
bürgen, Ungarn und Polen Seuchen wüthbeten, wurde an Stelle
des Kolleginm Sonitatis durch König Friedrich Wilbelm I. das
Oberkollegium Sanitatis zur wirkſamen Bekämpſung von
Epidemien geſtiſtet. Man nannte das Kolleginm ſchlechtweg das
„Peſtfolleginm“. Zum Chef deſſelben wurde der Generalmajor
von Löben ernannt. Die Aufgabe des Kolleginms wird in der
Jnſtruktion dabin ſeſtgeſetzt: „daß es die Aufſicht habe über
dosjenige, was unſern Provinzen und Landen unter göttlicher
Gnade und Obbnut vor der peſſilenzialiſchen Seuche und andern
auſteckenden Krankheiten präſerviren und ſchützen wie auch das
Viehſterben, ſoweit als möglich abwenden könne. Das Ober-
kollegium Sanitatis erwies ſich als ſehr nützlich, zumal es gegen
viele althergebrachten geſundheitsgefährlichen Dinge entſchieden
auſtrat, wie beiſpielsweiſe gegen das Begraben der Todten inner-
balb der Städte gegen Verunreinigung der Spree durch den
Zufluß der Klooken und r die Vernachläſſigung der Straßen
reinigung. Jn der Folgezeit erwieſen ſich ſehr bösartig die
Jahre 1736 und 1737, da in denſelben zablreiche Bruſtkrank-
heiten wütheten, ſo daß 4289 bezw. 4037 Perſonen gegen
3257 im vorhergebenden Jahre ſtarben. Auch das Jahr 1740
zeigte einen epidemiſchen Charakter, angeblich eine Folge des
harten Winters; es ſtarben während deſſelben nicht weniger wie
4749 Menſchen (gegenüber 3502 des vorbergebenden Jabres).
Jm Frühjiobr 1748 wüthete in der ganzen Stadt die Maſern
unter Perſonen jeglichen Alters in Zeit von ſechs Wochen
ſtarben mebr als 500 Menſchen. Von nun an beſſerten ſich die
ſanitären Verbältniſſe ganz erbeblich, da der alte Schlendrian
in Bezug auf Straßenreinigung, Verunreinigung der Flubläufe 2c.
mehr und mehr gegenüber dem nachdrücklichen Eingreifen der
Behörden gewichen war. Die Zeiten, da, wie es im Augnſt 1624
geſchab, der Rath den Befehl des Kurfürſten, die Gaſſen reinigen
zu loſſen, dahin beantwortete: es gehe jetzt nicht an, weil die
Bürger mit der Feldarbeit beſchäftigt wären, waren eben längſt
vorüber. Eine neue Zeit hat Großartiges auf dem Gebiete der
ſtödtiſchen Hygiene geſchaffen, ſo J man mit einiger Rube
kommenden Epidemien entgegenſeheèn kann.

Speiſung armer Schulkinder. Jn Kopenhagen giebt es
15 000 Freiſchüler, die ſehr ärmlich ernähri werden und von denen
gewiß 5000 Tag für Tag kein Mittageſſen erhalten. Die Schul-
gebäude ſind zwar aufs beſte, den Forderungen der Gegenwart
entſprechend, eingerichtet und in der „giſtigen Schulluſt“ liegt
es gewiß nicht, wenn die Kinder bleich und elend ausſehen. Nur
ein Feind der ſchlimmſte war noch zu bekämpfen: die un-
genügende Ernährung. Dieſen wunden Punkt ſaßte vor zehn
Jahren eine Volksſchullehrerin ins Auge. Sie lieh zuerſt dem
Gedanken einer „freien Speiſung. der armen Kinder“ Ausdruck.
Und das Samenkorn fiel auf fruchtbaren Boden. Ein Lo
witee wurde gebildet, ſpäter „Verein für die Beſpeiſung der
Freiſchüler“ genannt. Bei der Unterſuchung, welche ins Werk ge
ſetzt wurde, irat es zu Tage, daß nahezu ein Drittel ſämmtlicher
Freiſchüler in Kopenhagen das ganze Jahr hindurch kein Mittag-
eſſen bekommt. Der Verein hat den Zweck, den Kindern zu
helſen und unr warme Speiſen nichts anderes zu geben. Bei
der Austheilung wird nur auf den Hunger der Kinder geſehen
nnd nicht darauf, ob die Eltern der Wohlthat würdig ſind oder
nicht. Alle religiöſen oder politiſchen Rückſichten ſind voll
ſtändig ausgeſchloſſen. So ſpielt es keine Rolle, ob der
Vater ein Sozialiſt oder dergleichen, ob die Familie un
ordentlich, arbeitsſchen und trunkfällig iſt: das Kind ſoll dieſe
Schuld der Eltern nicht büßen, und wenn es ſich nur während
der Speiſeſtunde gut gufführt, ſo erbält es ſein Mittagsmabl
ſo gut wie andere Kinder. Ausſchließungen wegen ſchlechter Auf
fübrung ſind faſt noch gar nicht vorgekommen. Aus manchen
Gründen empfiehlt es ſich mehr, die armen Kinder in Geſell
ſchaft. auf einer beſtimmten Stelle zu beſpeiſen, als einzeln in
woöhlhabenden Familien Die Mitglieder der letzteren werden
oſt aus Mitleid ſich verſucht füblen, den kleinen Gäſten zum Ent
gelt etwas beſonderes Leckeres in den Mund zu ſchieben, und
das iſt ſo gut die Abſicht ſein mag nicht dienlich, weil dieKinder verwöhnt werden. Bei der Moſſenſpeiſung dagegen wird
daranf geſeben, daß die Kinder eine Koſt erhalten, welche ein
foch, ober kräftig und ernäbhrend iſt, ſie nicht wähleriſch werden
und die dürftige Speiſe vergchten läßt, mit der ihre Eltern zu
Heulſe ſt ſättigen. Zugleich kann. man bei der Maſſenſpeiſung
große Mengen zu verhällnihmäßig niedrigen Preiſen bereiten.
J Winter 188182 als der Verein ſeine net begann,ſtanden ihm 4262 Kronen (4795 .4), durch freiwillige Beilräge
grſamenelt, zux Verfügung; von Jahr zu Jahr fand die Sache
mehr und mehr Anklang- und im vorigen Jahre gingen 22 157
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Kronen (24 927 .4) ein. Jn zehn Johren ſind ſür die Veſpeiſung 7
der Kinder 121 996 Kronen (136 267 verausgabt und hierfür
im Ganzen 916 118 Portionen Speiſe, die Portion durchſchnitt
lich en ehe z zur Vertheilung gekowmen. Der Verein beſitzt
zur Zeit einen Grundſonds von 15 358 Kronen. Dieſe Speiſfung
iſt ein Beiſpiel davon, was man gutes auszurichten vermag,
wenn man an die Sache mit warmem Herzen, aber zugleich
praktiſch und verſtändig berantritt.

Ueber einen Schiffsbrand auf See wird berichtet: Der
Schraubendampſer „Britain“ von Newcaſtle paſſirte in der
Nacht zum Sonntag unweit St. Catherine Point ein ziellos
anf den Wellen umhertreibendes Schiff, von dem maächtige
Rauchwolken in die Luſt ſtiegen. Es ſteilte ſich heraus, daß es
die norwegiſche Varke n vnpren war, die, auf der Fahrt von
Hamburg nach Pernambuco befindlich, in Brand gerathen war.
Das Schiff hatte Whiskey, Branntwein, Streichböſzer und Pech
geladen. Der „Britain“ nahm das Sch ff in Schiepptau und
brachte es nach Spithead, von wo es nach Sonuthampton ge-
ſchofft wurde. Trotz aller Anſtrengungen gelang es jedoch
nicht, des Feners Herr zu werden.

Geiteres.
Nicht die, ſondern das. Der „Nürnberger, An

zeiger“ berichtet aus Nürnberg: An das hieſige Stationsperſonal
des Staatsbahnheſes werden vom Publikum oft ſonderbare
Fragen geſtellt. Fragt da ein Engländer kürzlich einen Stations-
diener in gebrochenem Dentſch, wo ſich denn der deutſche Kaiſer
befinde. Als ihm zur Antwort wurde in Berlin oder in Pots-
dam, meinte der Engländer: Jch will nicht wiſſen die deutſche
Kaiſer, ich will wiſſen das deutſche Kaiſer, was iſt Hotel.

Nach dem Bericht, welchen die „Ulmer Zeitung Nr. 180
von einer Sitzung der Anthropologen- Verſammlung erſtattet,
zeigten aufgefundene Töpſerwaaren als Ornamente: „Linien,
Punkte, Streifen dreieckige, viereckige Kreiſe.“ Alſo
kannten unſere Vorfahren die Quadratur des Kreiſes und die
Sache iſt leider nur wieder in Vergeſſenbeit cerathen.

Aus der Schule. Lehrer (den „Tell“ erklärend, lieſt):
„Alſo Stauffacher ſpricht hier zu ſeinem Weib: „Nach Uri fahr“
ich ſteb'nden Fußes gleich!“ Wer kann mir ſagen, was hier
ſteh'nden Fußes heißt?“ Fritz: „Vierter Klaſſel“

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Dienstag, den 30. Auguſt:

Schön, veränderlich, wolkig, warm, zu Gewittern geneigt.
Nebel an den Weſtküſten.

Berliner Börſe vom 29. Anguſt 1892.
t Anfangscvurſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.

Credit. 166,60 r r 217Fran oſen 127,40 Bnuſchtiehrader 189,75Lom arden 4330 Elbethal 38 10
Disconto-Commandit. 19290 Gotthardtbahn

andels Geſellſchaft 144,10* Jtal. Mittelmeer 103,60
Dresdner Vank 144,80 arſchan Wien 206,30
Darmſtädter Bank. 138, 95 Jiahener- 9180
Nationalbank f. D. 117,40 4 Ungarn 94560
Dortmunder Union 7140 4 EgypterLaurahütte 121,80 Ruſſ. Noten 205 25Bochumer Guß 142, Hibernig e 1118,75Mainzer Eiſenb. 11520 Gelſenkirchen 137,10
Marienburg Mlawka 5960 Harpener 148,90
Oſtpreußiſche-Südbahn 73,25 Dannenbaum
Lübeck-Büchener. 148,76 Dynamit-Truſt 129,80

Nordd. Lloyd 133,3)
Tendenz: ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkürſe äm 29. Auguſt, 3 Uhr Nachm.

Fonds Börſe.*4 Reichsanleihe 107, WVänrahütte 121,7523 do 100,75 Dortm. Union St.-Pr. 71.50
23 o 87.40 *Gotlhardbahn 153,75*49 Conſols 10710 Oeſtr. Cred.-Actien 166,90

d 10080 Fran vſen 127,75239 do 8740 Vombarden 443,40o0 e e»Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169,10

Conſols Eröllw. Papierſabrik 115,Landſch. Ctr.-Pſd. 97,50 *Harpener Kohlen 149,90

30 86,30 Ruſſ. Süd-Wen 76,»DiseKömm. 19350 4 Oeſtr. Goldrente 97,
*Darmſtädter Vauk 138,10 49 Ung. do. 94,60
Deutſche Bank 164, Jltal. Reuten 91,70*Berl. Handelsgeſellſch. 145, *80. Ruſſ. 95540
*Dresdner Bank 146, Oeſtr. Noten 170,60
*Bochumer Gußſtahl 141,75 Ruſſ. do. 207.

Tendenz: ſlill.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Gelreide-Vörſe.

Weizen loco: 147-168, Aug. Sept-Oect. 165, Oct.Nov.
156,50, flau.

R r 137-- 147, Aug. 146,50, Sept.-Oct. 147, Oct.Nov.
e

Hafer: loco 141--167, Aug. 145,--, Sept.Oct. 142,60, Oct.Nov.
141,--, feſter.

Rüböl: Aug. 48,50, Sept.Oct. 48,30, feſter.
Spiritus (7ö er Waare loco: 36,70, Aug Sept. 34,90, Sept.Oct.

34,90, Nov.Dez. 34,50 April-Mai 55,20, Tdz. befeſtigt.
(böer Waare) loco Petroleum loco 22.20.

Fondsbörſe. Trotz amtlicher eines, Cholera-
falles in Berlin und trotz matter Wiener Kurſe machte ſich
heute eine weſentliche Feſtigkeit geltend, die Spekulation bevor
zugt nach wie vor Montanwerthe. Es lagen heute ſowohl aus
Röeinland wie von Oberſchleſien Meldungen über eine günſtige
Geſtaltung des Eiſenmarktes vor und die Kurſe zogen für die
einſchlägigen Werthe in Folge deſſen etwas an. Ruſſiſche
Noten ſetzten vönrr ein auf, hohe Petersburger Kurſe und
konnten ſich im ſpäteren Verlaufe gut behaupten Schweizer
Bahnen waren durch die fortgeſetzt ausſichtsvoll gehaltenen
Nachrichten über die Verkehrseutwickelnng günſtig beeinflußt,
dagegen lagen öſterreichiſche Kreditaktien und Staatsbahnen
ſchwach. Jm Uebrigen war das Geſchäſt ſehr gering.

Getreidebörſe. Die Baiſſieres nahmen fortgeſetzt Deckungen
in Roggen vor. Heute war in Folge deſſen die Nachfrage bei
Beginn des Marktes dem Angebote bei Weitem, überlegen, ſo
daß ſie nur zu beträchtlich geſteigerten Kurſen befriedigt werden
konnte. Später wurden die Angebote allerdings größer, die
Preiſe mußten in Folge deſſen wieder nachgeben, erholten ſich
jedoch ſpäter. Weizen ſchwankte in ähnlicher Weiſe, nur ſind
bier die Terminsdifferenzen bei geringem Geſchäft weniger
roß. Hafer per Auguſt knapp und feſt, ſonſt ſchwächer.
üböl ſtill und feſter. Spiritus wenig verändert.

Letzte Telegramme.
Leipzig, 29. Äuguſt. Die für den 2. 6. Sept.

nach Wien einberufene diesjährige Generalverſammlung des

Deutſchen Schriftſtellerverbandes iſt wegen der Cholera
gefahr vorläufig vertagt worden.

Madrid, 29. Auguſt. Die „Gazetta“ veröffent-
licht ein Rundſchreiben, in welchem über die aus
Frankreich, Deutſchland und Belgien kommen-
den Reiſenden einer eingehenden Jnſpection
wegen der Choleraepidemie zu unterziehen ſind.
Die Reiſenden müſſen ſich binnen 24 Stunden dem Alcal
den vorſtellen, welcher ſie durch einen Arzt unterſuchen

läßt und eine event. 7 tägige Beobachtungszeit anordnet.
Fedaner Schweſſchle ſche Vnchdrugerei in Halle Erale

Es wird den Fuſpicierken freigeſtellt, ſich nach dem Aus
gangspunkt ihrer h zurückzubegeben, wenn ſie ſich
der vorgeſchriebenen Quarantäne nicht unterziehen wollen.
Zuwiderhandelnde werden mit Geldſtrafen von 15 bis
500 Fr. beſtraft.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Bremen, 29. Auguſt. (Orig.-Tel.) Bisher ſind 13
choleraverdächtige Perſonen ins Lazareth geliefert worden.
Bei 5 derſelben wurde aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt; eine
iſt davon bereits geſtorben, in den übrigen Fällen iſt die
Unterſuchung noch nicht beendet.

Brüſſel, 29. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Ein aus Ant
werpen kommender Eiſenbahnzug ſtieß in der Nähe des
Nordbahuhofs ſchräg auf die 5 letzten Wagen eines aus
Oſtende ankommenden Expreßzuges. 18 Reiſende ſind
verletzt, 2 getödtet und 5 Wagen zertrümmert.

London, 29. Auguſt. Die „Times“ meldet aus
Kalkutta, es gehe dort das Gerücht, daß die Generale
des Emirs von Afghaniſtan von den Haſſaras
geſchlagen ſeien.

Paris, 29. Aug. (Orig.-Telegr.) Dem „Gaulois“
zufolge ſind geſtern etwa 20 Cholerakranke in
Pariſer Krankenhäuſern eingeliefert worden. Dr. Peter er
klärte auf ein an ihn gerichtetes Jnterview, ſowohl die
aſiatiſche Cholera, wie Cholera noſtras
ſeien gleichzeitig in Paris aufgetreten und
kämen gleichzeitig vor. Die Epidemie ſei in einem Aſyl
in Lanterre entſtanden. Nach einer Meldung aus Algy
hat der dortige Arbeiterbezirks-Congreß beſchloſſen, in den
allgemeinen Ausſtand einzutreten, wenn die Forderung der
Bergarbeiter in Carmonx nicht innerhalb 14 Tagen be-
willigt ſeien.

Petersburg, 29. Auguſt. Zu Ehren der Mitglieder
des internationalen Eiſenbahnkongreſſes fand
geſtetn im Winterpalais in Anweſenheit des Generaladju-
tanten des Kaiſers, General der Jufanterie von Richter,
ein Diner ſtatt, an welchem die diplomatiſchen Vertreter
der am Kongreß betheiligten Staaten und mehrere Miniſter
theilnahmen. General von Richter brachte auf die Mo-narchen und Präſidenten der auf dem Kongreſſe vertretenen

Reiche bezw. Republiken einen Toaſt aus. Der Präſident
des ſtändigen Kongreßausſchuſſes toaſtete auf den Koiſe
und die Kaiſerin. Der nächſte Kongreß ſoll nicht vor 1895
und zwar in London zuſammentreten.

Fremdenliſte.
ContinentalHotel Leiſtner. Prof. a. d. K. S. Bergakade

mie Dr. Papperitz a. Freiberg i/S. Otto von der Tannm ag-
Dresden. Gerichtsaſſeſſor von Seupeski u. Fam. n. Bedienung
a. Rudolſtadt. Kgl. Regierungs- Baumeiſter Röſſener a. Hildesheim.
Rechtsanwalt Jonas n. Frl. Tochter a. Wandsbeck b Hamburg.
SeccondeLientenant von Mlawsky a. Magdeburg. Privatier
Haß u. Frau a. Davenport. Jugenieur Schur a. Prag. von
Guellewille u. Gem. a. Berlin. Dr. von Corbenheuſen a. Chem-
nitz. Frau Emilie Weber g. Berlin. Klempnermſtr Frauenhein
g. r r r Kanfleute: Scheuffler a. Frankfurt a MHirſchel a. Glogan. Heinzel g. Dresden. Ritter a. Hildesheim
Jhms a. Hamburg. Mildner, Reipig und Weber a. Leipzig
Löwenſtein a. Göppingen. Robitſchek a. Prag. Schmidt a
Halberſtadt.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Johanna von Aigner mit Hrn. Ritterguts-

beſitzer und Second Lieutenant der Reſerve Friedrich Wilhelm
v. Friederici-Steinmann gen. v. Mellentin, Liegnitz-Gaſſendorf.
Frl. Helene Kirchner mit Hrn. Paſtor Ernſt Koch, Stargardt
b. Guben--Starzeddel. nVerchelicht: Hr. Diakonus G. Schirlitz mit Frl. Vertha
Dreyſſe, Weimar Cölleda. Hr. Lieutenant Moritz von Geyſe

mit Frl. Eliſabeth Baſſe, Ober-Mansbach.
Geboren: Ein Sohn: Hrn. L. von Arnim, Willmine. Hrn.

Gerichts- Aſſeſſor Alexander Hempel, Berlin. Hru. Hanpt-zZoll-
amts-Controleur und Lieutenant a. D. Kuno Freiherrn von
Benuſt, Skalmierzyce. Hrn. Major Freiherrn von Bok, Berlin
Eine Tochter: Hrn. Prem.-Lientenant Hreihern Hans von Loön,
Berlin. Hrn. Grafen von Bredow, Greifswald.

Geſtorben: Hr. Kgl. Landſtallmeiſter und Oberſtlieutengm
g. D. Konrad von Jachmann, Beberbeck. Hr. prakt. Arzt Pr.
Adolf Ferdinand Jacobi, Vallenſtedt. Hr. Polizei-Commiſſar
Werner Eiſenhart, Straßburg i. Elſ. Fr. Konſul a D. Ma-
thilde Fuerſtenberg, Danzig. Hr. Geheimer Hofrath Wilhelm
Gottſchow, Oranienburg

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekauntmachnug.

Behufs beſſerer Vertheilung der mit dem Umtauſch der
Quittungskarten verbundenen Arbeit über das ganze Jahr,
mache ich das betheiligte Publikum darauf aufmerkſom, daß
Quiitungskarten nicht nothwendig ſo lange im Gebrauch be
halten werden müſſen, bis ſie mit Marken vollgeklebt ſind.

Nach s 102 Abſatz 2 des Geſetzes vom 22. Juni 1889 be
treffend die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung, iſt der Ver-
ſicherte berechtigt, zu jeder Zeit die Ausſtellung einer neuen
Quittungskarte, gegen Rückgabe der älteren Karte zu bean-
ſpruchen und in Ziffer 38 Abſatz 2 der Anweiſung betreffend
das Verfahren bei Ausſtellung der Quittungskarien vom 17.
Oktober 1890 iſt vorgeſchrieben daß für die Ausſtellung von
Quittungskarten nur dann von den Verſicherten ein Koſtenbe-
trag von 5 Pfa. erhoben werden ſoll, wenn der Umtauſch ver
langt. wird, bevor die Karte mit mindeſtens 30 Marken voll

geklebt iſtDie Betheiligten erſuche ich daber, von vorſtehender Ve
fugniß Gebrauch zu machen, damit nicht bei den Quittungskarten-
Ausgabe Stellen der Umtauſch der Karten nur auf das Ende
oder den Anfang des Jahres gedrängt wird. [14466

Halle a. S., den 23. Auguſt 1892.
Der coin miſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

v. Weräer,
Regierungs Rath.

Famil(en-Unchrichten.

Statt beſonderer Anzeige-
Heute ſchenkte uns Gott ein munteres Töchterehen.
Giebichenſtein, den 28. Auguſt 1892.

14469)] Digkonns Meltzer und Fran
Susanne geb. BRloedau,

I A I
Verlag der Aktrengeſelſchoft „Haniſchen Zeitung zu Halle.Verantwort ch Redaktenre: Tfefredalleur Wilhelm Aunthonur

für Politik Feuilleton und den übrigen Jn!alt, ausſchließlich des m
Dr. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles. Theater n
Muſik Louis Lehmann für den Handels Vörſen- und Jnſeratenthell,

ämmtlich in Halle. nei Seainneer; Cheſredaklenr Anlhony von 9112 Uhr, Redakteur
Gebensleben von 9--12 Uhr. Die Exrpediton (Jnſeratenannahne u. Oeſchö
angélegenheiten) iſt geöſfnet von 7 Uhr Vormiltegs dis 7 Uhr Abends,
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Erſte Beilage zu s 201 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schiwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Montag 29. Auguſt 1892.

Kunſt, Wiſſenſchaſt, Literatur.
Graf Leo Tolſtoi ſoll gegenwäriig, wie die Mos-

kaner Blätter berichten, auf ſeinem Gut Jaſſnaja Poljana an
einem neuen großen Roman arbeilen, der bald fertig werden und
dem Umſang nach ſeinem bekannten Roman „Anna Karenina“
gleichkommen wird. Der bekannte Dichter Uſpenſki iſt an
einem pſychiſchen Leiden ſchwer erkranult.

„Voetiſches Preis ausſchreiben. Felix Dahn,
Ernſt Eckſlein, Hermann Lingg und Friedrich Spielhagen ſind
von der Redaktion des „Dentſchen Dichterheim“ für das nene
poetiſche Preisausſchreiben, welches dieſe Zeilſchrift demnächſt
erläßt, als Preisrichter gewonnen worden. Alle näheren Be
de deren Kenntniß den Vewerbern bei der Concurrenz
unerläßlich iſt, werden aus der demnächſt erſcheinenden 1. Nummer
vom XxIII, Rahrgens des „Dentſchen Dichterheim“ zu erſehen
ſein dieſe Nummer kann auf Wunſch ſowobl von Paul Heinze's
Verlag in Dresden (Vorſſiadt Strieſen), als auch durch jede
Buchbandlung unentgeltlich bezogen werden. Jm Ganzen
W drei Preiſe im Betrage (von je 100 zur Vertheilung

angen.
Funde im Epidauros. Aus Atben, 19. Auguſt,

ſchreibt man der „Voſſiſchen Zeitung“: Die im Epidauros ge
führten Ausgrabungen ergeben andauernd intereſſante Funde.
So wurden kürzlich neben verſchiedenen Kunſtgegenſtänden,
unſern des Heiligthums des Aesculap, 30 Jnſchriften gefun-
den, die auf, den Bau diefes Heiligthums Bezug haben und auf
die öffentlichen Einrichtungen im alten Hellas ein neues Licht
werfen. Man erfährt daraus daß bei dem Bane öffentlicher
Gehände zunächſt die Erforderniſſe bekanntgegeben wurden, wo
rauf. ein Konkurs ausgeſchrieben wurde. Erſteher waren die die
geringſten Anforderungen ſtellenden und die beſten Bürgſchaften
anbietenden Bewerber. Der ganze Bau wurde jedoch nicht einem
einzelnen Unternehmer übertragen, ſondern getheilt verſchiedenen
Meiſtern überwieſen. Solcher Art glaubten die Alten eine ſorg
fältige Ausführung ſichern zu können.

Theater und Muſik.
Die Uraunig, die älteſte Privatthealergeſellſchaſt in

Berlin und zugleich die bedentendſte und verdienſtvollſte in
Dentſchland, aus deren Reihen viele der hervorragendſten Mit
glieder der deutſchen Bühne (z. B. Friedrich Haaſe, Ernſt Poſſart,
Ndolbert Matkowsky Pauline Ulrich, Frl. Cramm) hervor
gegangen ſind begeht am 27. Auguſt das Feſt ihres hundert-
jährigen, ruhmreichen Veſtehens.

„Der verwandelte König“ belitelt ſich ein Drama
des däniſchen Dichters Rudolph Schmidt. Das Stück iſt in
einer als vorzüglich anerkannten Uebertrggung von Varnhagen
in Erlangen bereits von mehreren deutſchen Bühnen zur Auf

angenommen worden u. A. von den Hoftheatern in
resden Weimar Kaſſel ſowie von dem königlichen Schau

ſpielhanſe zu Berlin

Ans der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Briginokwo ar eee, nur mit vollſtändiger Onellenangab

e T.e

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnbabers
iſt die Diakonatſtelle zu Mühlberg, in der Ephorie Lieben-
werda, erledigt worden. Dieſelbe gewährt neben freier Wohnung
das Minimaleinkommen. Zur Parochie gehören 2 Kirchen. Zu
der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Niederglancha,
in der Diöceſe Eilenburg, iſt der bisherige Predigtamtskandidat
Paul Feodor Auguſt Becker, zu der erledigten evangeliſchen

und beſonders in hieſigen Fluren gut ausgefollen namentlich iſt
man auch mit der Körneé-qualität im Allgemeinen ſehr zu rieden.
Auch in den umliegenden Ortſchaften wird die diesjährige Ge
treideernte als eine ſehr gute Mittelernte bezeichnet. Die reich
lichen Niederſchläge, welche wir geſtern Nacht hatten werden
den ſpäten Kartoffeln den Rüren und dem Fenchel beſonders
zu Gute kommen. Die Zuckerrüben haben wohl hin und wieder
durch die entſetzliche Hihe und anhaltende Trockenheit gelitten,
doch werden ſie ſich inſolge des Regens bald wieder erholen,
o daß auch hier eine befriedigende Ernte zu erwarten iſt. Der
Fenchel verſpricht einen guten Ertrag. Die Grummelernte und
der Kleeſchnitt ſind ſehr gering; dagegen lieſert der Samenklee
eine vorireſfliche Ausbente.

O Schafenthal, 27. Aug. (Typhu s.) Unſer den hier
arbeitenden polniſchen Mädchen iſt der Typhus ausgebrochen.
Bis jetzt ſind 12 erkrankte Mädchen dem Bernburger Kranken-
de erwieſen worden; verſchiedene derſelben ſind bereits
geſtorben.

Leipzig, 28. Auguſt. (Cholera.) Ein Schloſſer-
geſelle, der vor acht Tagen, von hier nach Hamburg
reiſte, um ſich dort Arbeit z ſuchen, und vorgeſtern von dort
hierber zurückgekehrt war, iſt unter choleraäbnlichen An
zeichen erkrankt und in das bieſige Stadtlrankenbaus ge-
bracht worden. Ob dies ein Fall von aſigtiſcher Cholera iſt.
wird erſt beute feſtgeſtellt werden können. Unter Bekanntgabe
dieſes Falles weiſt der Ralb der Stadt und der Stadtbezirks
arzt ausdrücklich daranf hin, daß von einer hier ausgebrochenen
Cboleraepidemie nicht die Rede ſein kann, daß vielwehr der
dermalige Geſundheitszuſtand in hieſiger Stadt als ein ſehr
günſtiger bezeichnet werden muß.

Ohrsleben, 27. Aug. (Diamantene Hochzeit)
Am geſtrigen Tage ſeierte das EhepaarMaushacke hier-hitſt das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. Vom
Kaiſer wurde dem Jubelpaare ein Gnadengeſchenk von 30
Mark überwieſen, während von der Gemeinde zwei Vibeln ge-
ſchenkt wurden.

Wittenberg, 27. Aunauſt. (Jnſchriften an der
Stadtkirche.) Anläßlich der bevorſtehenden Wiederweihung
der Schloßkirche erhält jetzt auch die in ihren Anfängen um das
Jahr 1300 erbaute Stadtkirche durch einen äußeren Abputz
ein Feſikleid, deſſen ſie allerdings auch ſehr benöthigt war. Bei
dieſer Gelegenbeit werden auch die daran beſindlichen Jnſchriften
wieder aufgefriſcht. Geſtern iſt die größte, die ſich in zwei
Zeilen unter dem Dache der Südſeite hinziebt, vollendet worden.
Die genau nach den noch vorgeſunden Spuren rekonſtruirte
lateiniſche u ürut. die auch Schadow in ſeinen Buche „Wilten
bergs Denkmäler“ reprodnuzirt, iſt in gothiſcher Schrift ausge
führt und lautet in deutſcher Ueberſeßnng: Mein Haus iſt ein
Bethaus. Deſſen Sänbernng von den Papiſten, die es zur
Mördergrube gemacht, ward begonnen 1517 durch den theuren
Gottesmann D. Martin Lutber, und iſt dabei geblieben, durch
Gottes Hülfe bis zum gegenwärtigen 1570. Jahre, in welchem
eine Ernenerung des Kirchengebandes, geſchehen iſt. Gott hat
ſein Reich auſgerichtet; daſſelbe wolleſt Du, Gott, uns ſtärken,
denn es iſt Dein Werk.“ Pſ. 68, 29. D. 6. Sept. 1570.

S Weimar, 28. Anguſt. (3u den Jubiläums-
feſt lichkeiten. Verurtbeilung eines ſozial-
demokratiſchen Redakteurs. Tod einesWeimaraners bei der afrikaniſchen Schub-truppe.) Der zu den Jubiläums- Feicrlichkeiten geplante
biſtoriſche Feſtzug ſcheint ganz bedentende Koſten zu er
fordern: nach der erſten allgemeinen und recht ergiebigen
Sammlung werden jetzt die vermögenderen Einwohner zu er-

ſtammende Unteroffizier bei der deutſch-oſtaſrikaniſchen Schuß
truppe, Hermann Herz iſt lant amtlicher Nachricht am 27. Mai
in Bukoba an der Wialarig geſtorben.

Gera. 28. Anguſt. (Verſchiedenes.) Für das
Tſchirch- Denkmal ſind bis jetzt rund 2500 .4 eingegangen-
Davon entlallen auſ hier 1900 4. auf, auswärtige Orte 600
Man hofft, daß die Sammlung die Höbe von 3000 erreichen
wird. Geſtern Nacht wurde von hier aus in ſüdweſtlicher
Richtung ein bedeutender Fenerſchein wahrgenommen.
Wie man hente hört, iſt das Schadenſeuer in Weida ge
weſen. Es ſollen mehrere Scheunen und Wohnhäuſer nieder
gebrannt ſein. Nächſten Sonntag findet in der Loge
Archimedes z. e. Bunde hierſelbſt der diesjährige Verbands
tag des Thüringiſchen Logenverbandes ſtatt.

Sobviel bis jetzt verlanket, hofft der Hanptansſchuß für das
ſtatlgehable 5. Thüringer Kreistürnen anf, einen günſtigen Rech
wungsabſchluß. Die Einnahmen ſlellken ſich trob, der Ungnuſt
der Witterung während des Feſtes auf ca. 9000 .4. Mit dieſer
Summe glaubt man die Unkoſten gerade decken zu können, ſo
daß der von der Gemeindeverktretüng bewilligte Garantieſonds
von 1000 .4 nicht in Anſpruch genommen zu werden braucht.

Jagd, Svort und Spiel.
Der kaiſerlichen Yacht „Meteor“, welche, wie

bekannt, ſehr eifrig an den diesjährigen engliſchen Sommer-
regatten theilgenommen hat, iſt ain Mittwoch ein Unfall zuge-
toßen. Sie ſtieß auf der vom TorbayYachtklub veranſtalteien
degatta mit der „Lorna“, dem Kutter des Majors Murphy, zu-ſammen. Der „Lorna“ wurde das Bugſprit und Hanplfegel

fortgeriſſen, beide Schiffe konnten nicht weiter an der Wettſahr
theilnehmen. Dies iſt die letzte Fahrt geweſen, an welche
der „Meteor“ in dieſer Saiſon in England theilgenommen bat

Vermiſchtes.
Ein verſchlückter Silberlöfſel wurde kürzlich in der

Leiche einer in Wien verſtorbenen Fran gefunden. Würde die
Sache wicht von einem Fachblatt, der „Aerztl. Rundſchan“ be
richtet, ſo möchte man faſt an eine ſommerliche Ente denken, zu
mal Niemand eine Ahnung hatte, daß dicſe Frau einen ſo ſelt
ſamen Gegenſtand in ſich barg. Erſt nach der Seklion konnte
in Erfahrung gebracht werden, daß die Patientin vor 2 abren
angeblich im Zuſtande von Geiſtesverwirrung einen Löfſel ver
ſchluckt dabe. In der Klinik Billroih, wobin die Frau damals
gebracht wurde konnte bei der Sondirung der Fremdkörper
nicht nachgewieſen werden und da man den Angaben derverwirrten
Fran nicht irante, ſah man von einem Eingriffe ab. Die Frau
deſand ſich nachher vollkommen wohl. Der Appetit war ſtets
normal, ſie klagte nie über Schmerzen im Unterleibe; auch die
jüngſte Schwangerſchaſft verlief normal. Erſt vier Tage vor
dem Tode erkrankte die Frau plötzlich unter Uebelkeit und
Tahwerzeg im Ünterleibe, dabei war der Darm bis zum lezzten

age durchgängig.Ueber die Verhaflung eines Hochſtablerpaares in
Potsdam erfahren wir folgendes Nähere: Jn einem Gaſthof
in der Waiſenſiraße halte ſich ein eleganter Herr, einige 30
Jahre alt, nebſt einer im gleichen Alter ſtehenden Frauens-
perſon einkogirt, unter der Angabe, mehrere Tage in Kotsdam
bleiben zu wollen, um die Sehens würdigkeiten in vugeuſchein
zu nehmen. Sie trugen ſich als Albrecht und Frqu aus Stettin
in das ihnen vorgelegte Freindenbuch ein. Zufällig ſah aber
ein Kriminalbeamter das Pärchen, als, es den Gaſthof verließ
und es ſiel ihm dabei an dem Herrn eiſie Aehnlichkeit mit einem

Hberfarrſtelle zu Gebeſee, in der Diöceſe Weißenſee, der bis enten Beiträgen in einem Rundſchreiben des Feſſkomitees auſ von Steltin aus eckbrieflich verfolgten Hochſtaplerpaar I
Diakonnus in Gebeſee Friedrich Wilhelm Gebhard Werner gefordert, da immerhin eine Mindeſtſumme von 10 000--12 000. wesbolb er am Donnerſtag Morgen das Pärchen aus den

ottſchick berufen und beſtätigt. die erledigte evongeliſche Mak zu decken bleibe Die
Pfarrſtelle an St. Trinitatis zu Zeitz mit der Diöceſe Zeitz I.
dem bisherigen Pfarrer in Pötewitz Chriſtian Wilhelm
Röttig verliehen worden.

Ferienſtrafkammer: des Groß Veiten holte und verhaftete. Die Muthmaßung, daß es die
berzoglichen Landgerichts verurtheiſte in ihrer letzten Sitzung Stettiner Schwindler ſeien, erwies ſich als richtig. Der Klegaut: t

Julius den 9Redakteur der in Apol da erſcheinendenſozialdemokratiſchen Herr entpuppte ſich als ein berüchtigter Spieler Namens
„Freien Preſſe“, Aug. Bandert, wegen Veleidigung Wilhelm. welcher mit dem Frauenzinmnner gemeinſam operirte

Lützen 26. Auguſt. (Die Getreideernte) vom Lines Pfarrers, eines Amisrichters und eines Gendarmerie- Wilhelm iſt ein geborener Potsdamer, und auch ſeine Be
berrlichſten Weiter begünſtigt, iſt in unſerer Gegend faſt beendel Wachtmeiſiers zu einem Mongt Gefängniß Der von hier l gleiterin war dort an einen gutſitnirien Kaüſmann Namnes
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Das junge Mädchen war an der Thür ſtehen geblieben. Sein Geſicht war
e um die feſt geſchloſſenen Lippen hatte ſich wieder der herbe, ſtolze Zug
gelegt.

„Marie!“ rief die Gräfin; zweifelnd, klagend, bittend klang jetzt ihre Stimme.
Die Angeredete hob abwehrend die Hand.
„Wir müſſen uns fremd bleiben, Frau Gräfin!“ ſagte ſie tonlos, aber beſtimmt.

Ich bin eine arme Näherin, wie es meine Mutter war. Niemals nehme ich als
ein Gnadengeſchenk von Jhnen an, was Sie in Jhrem Adelsſtolz meiner armen
Mutter nicht gewähren wollten!“

Die alte Dame hatte ſich von ihrem Seſſel eyhoben. Sie trat dem jungen
Mädchen einen Schritt näher, der Blick, den ſie auf daſſelbe richtete, war feſt
und durchdringend.

„Willſt Du ſtrenger richten, als Gott Willſt Du mir, einer Greiſin, die dem
Grabe nahe genug iſt, noch Vorwürfe machen?“ fragte ſie.

Marie bewegte verneinend den Kopf.
„Wir beide haben nichts miteinander gemein, nun noch weniger als vorher,“

r ſie. „Laſſen Sie mich meinen eignen Weg durchs Leben gehen ich
offe

„Halt ein, Kind,“ unterbrach die Gräfin das junge Mädchen, ihre Stimme
wurde weich und bittend. „Nimm mir nicht den Troſt, die Freude für meinen
Lebensreſt! Wenn Du mich noch nicht lieben kannſt, ſo dulde doch meine Liebe.
Weißt Du, was ich gelitten habe? Weißt Du, unter welchen Schickſalsſchlägen ich
hart wurde, daß ich nicht anders handeln konnte, als wie ich gehandelt habe

Jch weiß alles! Jch weiß auch, daß der Schatten meines Vaters zwiſchen
uns treten würde, wenn ich jemals vergeben und vergeſſen könnte, was Sie, Frau
Gräfin, an meinen Eltern verbrochen haben!“

Ein jammernder, klagender Ausruf zitterte durch das Gemach und ſchien ein
Echo zu wecken, das in leiſem Stöhnen nachhallte. Die alte Dame hatte keine
Worte mehr für ihren Schmerz. Wankend ging ſie jetzt auf Marie zu, die Augen
immer noch bittend, flehend auf das herbe, ſtolze Geſicht derſelben gerichtet.

Dicht vor dem jungen Mädchen ſank die Greiſin in die Kniee. Mit zitternder
Hand löſte ſie das ſchwarze Schleiertuch von ihrem Haupte, ſo daß die ſilber
glänzenden Haare wie ein Büßerkleid ſie umhüllten.

„Jch laſſe Dich nicht! Zu Deinen Füßen bitte ich die verklärten Geiſter
Deiner Eltern, mir zu vergeben und zu verzeihen. Jch laſſe Dich nicht! Zu Deinen
Füßen flehe ich Dich an, nimm Du den Fluch von mir, den Dein Vater ſterbend
auf mich gelegt. Laß mich Dich lieben, damit Du mir zum Segen wirſt!“

Verwirrt, mit einem ängſtlichen Erſtaunen ſah Marie auf die ehrwürdige und
doch ſo bedauernswerthe Geſtalt der ihre Kniee umklammernden Greiſin. Ein
Beben, ein Zittern erſchütterte ihren Körper und ihre Seele. Nun löſte ſich auch
die Spannung in ihren hege Thränen umflorten ihre Augen. Laut aufweinend
kniete ſie neben der Großmutter nieder, die ihren erſten Kuß wie ein Zeichen der
r mit den Todten empfing und dann die Enkelin mit einem Jubellaut,
nun vor Wonne weinend, in die Arme ſchloß.

11. Kapitel.

Früher als ſonſt kam der Winter ins Land. Die hohen Giebeldächer der alten
Maifelder Häuſer hatten ſich große, weißflockige Schlafkappen aufgeſetzt und ſahen

unter denſelben noch gemüthlicher und behaglicher aus. Auf dem Marktplat

ne

(23) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 89
Der gute Doktor. Eine Erzählung von J. Jſenbeck.

Auf ſeinen Antrag wurde mein Sohn bald darauf zu einem andern Regiment
verſetzt; ſelten nur beſuchte er mich in der Reſidenz, wohin er nur dann kam, wenn ihn
eine Einladung zu Hofe rief. Ein Jahr ſpäter nahm er ſeinen Abſchied und theilte
mir als ſeinen ungabänderlichen Entſchluß mit, daß er mich ganz verlaſſen und in
eine kleine Stadt am Rhein überſiedeln werde, wenn ich noch immer meine Einwilligung
zu ſeiner Heirath mit der Näherin verſage. Die konnte, wollte ich jetzt weniger
geben, als je. Jch fühlte nur noch einen unſäglichen Haß gegen das mir unbekannt
Weib, das es meinem Sohne ſo angethan, das ihn Mutterliebe und Mutterfluch,
ſeine Stellung und Würde für nichts achten ließ. Den Abend vor ſeine Abreiſe
ging mein Sohn zu Hofe, zum letztenmal, wie er ſagte. Mit ſeiner glänzenden
Üniform, mit ſeinen Orden geſchmückt, erſchien er mir noch ſchöner durch den tiefen
Ernſt, der auf ſeinen Zügen lag mein Hochmuth, mein Stolz wurde dadurch
nur genährt, ich glaubte, Gott ſelbſt zu beleidigen, wenn ich die Hand dazu bieten
würde, daß dieſes Meiſterwerk ſeiner ne mit einem tief unter ihm ſtehenden Weſen
ſich verbinde. Am nächſten Tage konnte mein Sohn doch nicht abreiſen, er klagte über
Schwäche und Schmerzen im Kopf. Jch frohlockte v Slillen, ſah Gottes Finger
in der Erkrankung, die ich für ungefährlich hielt. Aber ſchon am Abend lag er
im hitzigſten Fieber, ohne Beſinnung; die Aerzte befürchteten das Schlimmſſte. Jn
an wirren Phantaſien ſprach er von ſeiner Frau und rief ſie mit den ſüßeſten

amen, die mir das Herz zerfleiſchten. Wenn ſeine Beſinnung auf Momente
wiederkehrte, ſo verlaugte er von mir, daß ich ſeine Braut benachrichtigen, ſie
holen laſſen ſolle. Er nannte mir ihren Namen, ihren Wohnort. Aber ich ließ
die Bitte ungehört verhallen, bis wieder neue Delirien ſeinen Geiſt umhüllten.
Nach drei Tagen war jedes Hoffen auf Geneſung dahin, mein Sohn rang mit dem
Tode. Bei dem letzten Aufflackern ſeines Lebenslichtes kam ihm noch einmal das
Bewußtſein zurück. Zu ſchwach ſchon, um noch laut zu ſprechen, winkte er mir,
dicht an ihn heranzutreten. Seine feuchtkalte Hand umklammerte meinen Arm, ich
beugte mich über ihn, um ſein letztes Lebewohl zu vernehmen. „Fluch über
Dich, Mutter! gellte es in mein Ohr „Fluch über Dich, die Du mich ſterben
läßt, ohne daß ich ſie noch einmal geſehen habe!“ Er wollte noch weiter ſprechen,
aber nur ein unverſtändliches Röcheln hörte ich, ſeine Hand löſte ſich von meinem
Arm. Ich merkte nicht, daß ich zu einem Todten ſprach, ich wußte nicht, daß ichſche Todten anflehte, mir zu ſagen wo ich ſie finden könne, nach der er ſich

ehnte.9 Als er auf keine Frage mehr Antwort gab, als man wich von der Leiche

gewaltſam entfernte, da brach ich nicht etwa ohnmächtig zuſammen, ich weinte auch
nicht die Erleichterung meines Jammers durch Thränen war mir verſagt. Aber
immer, bei Tage und bei Nacht, ſchlafend und wachend, ſah ich das gebrochene
Auge meines Kindes, hörte ich, wie die halbgeöffneten, verzerrten Lippen ihr furcht
bares Fluch über Dich, Mutter! riefen. Selbſt beten konnte ich nicht mehr
auch der Himmel deuchte mir durch den Fluch verſchloſſen.

Einem Mörder muß es eine Wohlthat ſein, wenn er ſein Haupt zur Sühne
auf den Richtblock legen kann. Er kann auf Erbarmen des ewigen Richters hoffen,
wenn die irdiſche Strafe an ihm vollzogen iſt. Ueber mein Verbrechen konnte kein
Gericht urtheilen, der Mord, denn ich begangen, kann nur von Gott beſtraft werden.
Gemordet habe ich meinen Sohn hätte ich ſeine Bitte erfüllt, ſo würde ihm
mit der Stillung ſeiner Sehnſucht auch Ruhe und Geneſung geworden ſein!

Begreifen Sie das Furchtbare, das Dämoniſche im Menſchenherzen, Doktor daß
ich trotz meiner Reue doch nie verſucht habe, ap der, die mein Sohn ſeine Braut



ſtwald, als deſſen zweite Frau, verheirathet. Jhr Mann
arb vor einigen Jahren in einer Heilanſtalt, und ſeine Frau

belbpraßte ſodann deſſen hinterlaſſenes Vermögen mit ihrem
zalan in g. Zeit, während ſie die Oſtwald'ſchen Kinder im
lend, in Potsdam zurückließ. Nachdem das Geld vergendet

war, lebte das Pärchen vom Spiel und Schwindel. Auch der
Betreffende Potsdamer Gaſthofsbeſitzer iſt durch das edle Paar
e igt, weil es nicht einen rothen Pfennig Geld bei ſich
ührte.

Unglanblich! Von einem etwas ſpät ausgeführten Be
fehl leſen wir in itälieniſchen Blättern. Jm September 1772,
e vor 120 Jabren erließ der Senat von Bologna den Be
ehl, daß die Höhlen in dem in der Nähe dieſer Stadt gelegenen

onte del Saſſo, da ſie geſundheitsſchädlich ſeien, von ihren
Bewohnern unverzüglich geräumt werden müſſen. Dieſer Be
en iſt aber nie ausgeführt worden. Die italieniſche Regierung

at nun jetzt, nachdem vor einigen Wochen in dieſem Berge
mehrere Höhlen eingeſtürzt ſind und ihre Bewohner unter ſich
begraben haben, dieſen Befehl erneuert und auch ſogleich mit
deſſen Durchführung begonnen. Die bezeichneten Höhlen werden
nach dem Abzuge ihrer Bewohner verſtopft werden.

T. Die Kaninchen in Auſtralien. Dem Blatte
The Field“ wird von Auſtralien berichtet, daß dort dieKaninchen, gezwungen durch die klimatiſchen Verhältniſſe, Aende-

xung in ihren Lebensgewohnheiten angenommen haben und nicht
ſelten, um Nahrung zu ſinden, ſelbſt an den Bäumen hinauf
ſteigen. Der Berichterſtatter fand wiederholt todte Kaninchen
drei Meter hoch in den Zweigen eines einge
klemmt, und Erkundigungen beſlätigten das öſtere Vorkommen
derartiger Funde. Er konnte Spuren der Kaninchen vier Meter
hoch an der Rinde von ſelbſt mäßig ſtarken Büſchen beobachten.
Der Trieb nach Nahrung wandelte das urſprünglich 1859 ein-
geführte engliſche Wildkaninchen in ein Kletterthier um. Teget
m yer legte in einer Sitzung der Londoner Zoologiſchen Ge-
eß chaft die Vorderläufe eines derartigen Kaninchens vor. Die-
elben ſind erheblich ſchlanker, als jene des engliſchen Wild
kaninchen, heller gefärbt und gefleckt, die Nägel ſchärfer und
dünner als bei der heimiſchen Art. Andererſeits verzichten die
auſtraliſchen Kaninchen in manchen Gegenden auf ihre Baue.
Die Jungen lagern in Neſtern auf dem Voden, ohne das ge
ringſte Obdach an anderen Orten finden ſich dagegen wieder
regelrechte Baue an dem Rande von Waſſerlöchern nur mit dem
Kopfe aus dem Waſſer hervorragend; bei Wanderungen und
Verfolgungen erwieſen ſich die Kaninchen als vorlreffliche
Schwimmer, die ſelbſt große Ströme zu überſetzen vermögen.
Vielfach bilden ſtark ſalzhaltige Pflanzen in einzelnen Land-
ſten Auſtraliens die Hauptnahrung der Kaninchen können
elbe nicht ihren Durſt löſchen, ſo ſindet der Reiſende oft
Tauſende verendet, die dann die Luft verpeſten.

Ein frauenarmes Kabinet. Man ſchreibt ausLondon: Auf das neue engliſche Miniſterium kann das Wort
Gambetta's: „II manque des femmes' angewandt werden.
Das frühere Kabinet war reich an Damen, die, wie Lady Sa
lisbury, Lady Cadogan, Lady Londonderry und Lady Zetland,
in der faſhionablen Geſellſchaft den Ton angaben. Das neue
Miniſterium beſitzt keinen ſolchen Flor ariſtokratiſcher Damen.
Das vorgerückte Alter der Frau Gladſtone enthebt ſie natür-
licherweiſe vieler ſozialer Pflichten, während die Miniſter des
Auswärtigen und-des Jnnern, ſowie der Lord-Statthalter von
Jrland Wittwer ſind. Auf, Lady Ripon und Lady Spencer
dürfte ſomit die Hauptlaſt der Repräſentationspflichten fallen.

Vom Büchertiſch.
Der im Verlage der Buchhandlung der Berliner Stadt

miſſion erſcheinende chriſtliche Volkskalender „Der Deutſche
Volksbote“ für das Jabr 1893, herausgegeben von P. E.
Evers, iſt einer der jüngſten auf dem Gebiete der evangeliſchen
Volkslitteratur, hat aber in den wenigen Jabhren, ſeitdem er an
die Thüren der deutſchen Häuſer porht, ſich einen recht umfang

ichen iſt dieſer ungemeine Erfolg des Kalenders ſeiner pertäw
lichen Ausſtattung und ſeinem billigen Preiſe zu verdanken.
Lebterer beträgt im Einzelexemplare 50 bei Partiebeſtell ungen
tritt bedeutende Preisermäßigung ein. Der Kalender bringt
außer einer großen Anzabl guter Holzſchnitte zwei woblaelungene
Buntdruckbilder, einen Wandkalender und neben dem gewöhn-
lichen Kalendermateriale, den nöthigen aſtronomiſchen und ſtatiſtiſchen Nachrichten, einem ehe hrwmarktsverzeichniſſe
u. d. m. eine Menge vorzüglichen Leſeſtoffes unterbaltender und
belehrender Art. Namen wie E. Frommel, S. Keller (E. Schrill),
E. Evers, Emil Quandt u. a. beweiſen zur Genüge daß wir
nicht zu viel ſagen, wenn wir behaupten: es iſt bier
eins der beſten Volksbücher geſchaffen, das der gegenwärtige
Büchermarkt kennt, dem es wohl zu wünſchen wäre, daß es im
vollſten Sinn des Wortes immer mehr ein deutſches Hausbuch
würde. Der zu Gewinn begründet dieſen Wunſch
ebenfalls, da aus demſelben die in Berlin ſo ſegensreich wirkende
Hotelmiſſion, Verſorgung der Gaſthofsbedienſteten mit religiöſen
Schriften, beſtritten wird. Wer den K alender kauſt, unterſtützt
alſo die Arbeit der Berliner Stadtmiſſion.

Staudesamtsuagchrichten von Halle a. S.
Meldung vom 26. Auguſt.

Aufgeboten: Der Handarb. Friedrich Daunke und Marie
Pfeifer, Schloſſerſtr. 12. Der Maſchiniſt Frauz Finger undWilhelmine Steinbrecher, Dryanderſtr. 7, und 19. Der Kaufm.
Hermann Deſſen und Amalie Goldſchmidt, Poſtſtr. und
Köthen. Der Landwirth Friedrich Schäper und Klara Jordan,
Peſeckendorf und Halle. Der Bahnarb. Karl Paul und Jda
Zimmermann Halle und Wolferode. eEheſchließzung: Der Magiſtrats Bureau Diätar Friedrich
Naundorf und Anng Keidel, Giebichenſtein und Diemitz.

Geboren: Dem Dienſtmann Wilhelm Domke eine T., Klara
Martha, Schmeerſtr. 14. Dem Dachdecker Hugo Lange ein S.,
Friedrich Johannes Saalberg 14. Dem Stempelfabrikant
Alfred Pfantſch eine T. Bertha Auguſte Frieda, Nikolaiſtr. 4.Dem Handarb. Joſef Myzytk eine T., Anna Elſe, Schmied
ſtraße 12. Dem Gaſtwirth Otto Nickel eine T., Paula Luiſe,
Merſeburgerſtr. 9. Dem Prjvatmann Hermann Huth eine T.,
de Luiſe Sofie, Nienſeyerſtr. I. Dem Handarb. r

otze ein S., Hermann Auguſt, Liebenauerſtr. 34. Dem Bezirks
Otto Raspe eine T., Eliſabeth Ottilie Panla, Leſſing-

traße 5. Dem Bäckermeiſter Hermann Hohmann ein S., Kurt
Willy, Mühlgaſſe I. Dem Maurer Otto Gebhardt ein S.,
Paul Walther, Auguſtaſtr. 158. Dem Wagenführer Adolf Guts
ſeld eine T., Marie Frieda, Entb.Jnſt. Dem Stadtbahn-
Wagenführer Franz Trieſt ein S. Paul Willy, Ludwigſtr. 15.
D. m Poſthilfsboten Emil Henze gen. Koch eine T., Eliſabeth
Martha Helene, gri 32. 2 nnehbel. S. 1 unehel. T.

Geſtorben: Des Schriftſetzer Guſtav Mendorf S., todtgeb.
Bäckergaſſe 3. Der Maurer Ferdinand Berkmann, 55 J.,
Digkoniſſenhaus. Der Handarb. Friedrich Graue, 75 J. Harz-
i Des Handarb. Wilhelm Gröbe S., Wilhelm, 25 T.,

temiß.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldungen vom 24 bis 26 e

Eheſchliefßzungen: Der Modelltiſchler F. W. Richter und A.
J. Süße, Kl. Vreitenſtr. 6 und Trothaerſtr. 11, Der Handarb.
Ch. H. C. Röll und M. F. Beau, Eichendorfſtr. 21. Der
Windmühlen- und Väckereibeſitzer F. C. Prietzſch und Wittwe
A. L. Brömme geb. Barth, v und Wittekindſtr. 20,
Der Falinenars A. H. Linde und S. A. Th. Köhler, Schleif
weg S8.

Geboren: Dem Handarb. G. W A. Hagſenbruch ein S.
Gr. Brunnenſtr. 16,, Dem Gymnaſiallehrer Dr. phil, G. H.
Riehm ein S., Gartenſtr. 3,. Dem Zimmermann G. F. Kaiſer
eine T. Ziethenſtr. 5. 2 unehel. S., Auguſtſtr. 59 und Adolph-

Jnduſlrie, Handel und Finanzen
Der Hörder Bergwerks- und Hükkenver-ein ſchlägt die Zahlung einer Dividende für 1891/92 nicht

Weiit für das Vorjahr wurde ebenfalls keine Dividende ver
theilt.

Die Dividende der Dresdener Preßhefen- und
Kornſpiritus-Fabrik für 1891/92 iſt ſeitens der Ver-

auf 12 gegen 183, im Vorjahre feſtgeſetzt
worden. Aktien-Bau geſellſchaft Werder'ſ her
Markt in Berlin. Die Geſellſchaft, welche mit einem Aktien-
kapital von 1 Millionen Mark arbeitet, erzielte in dem am
30. Juni abgelaufenen Geſchäſtsjahre einen Reingewinn von
170 322 Hiervon erhalten die Aklien eine Dividende von
8 o während dem Reſervefonds 8516 .4 zugeführt werden
und 7430 -4 als Tantième zur Vertheilung gelangen.

Die Bilanz der Rheiniſchen Antbhracit-Koblen-
werke für das Geſchäſtsjahr 1891--92 ſchließt mit einer Ein-
nahme von 342,558 ab. Nach Abzug der Stenern, Gefälle,
Handlungsunkoſten u. ſ. w. im Betrage von 88,815 und der
der nach gleichen Grundſätzen wie im vorigen Geſchäſtsjabre
erfolgten Abſchreibungen von 67,778.4 verbleibt ein Reingewinn
von 185,964 .4. Der Generalverſammlung ſoll vorgeſchlagen
werden, außer der Zuwendung von 9298 zum ſeſetechen
Reſervefonds der Sonderrücklage 6719 zuzuſühren, ferner für
außerordentliche Abſchreibungen 30,000.4 zu bewilligen und als
Dividende 7 (gegen 10 im Vorjahre) aunszuwerfen, wobei
der gleiche Gewinnvortrag des vorigen Geſchäftsjabres von
40,169.4 als Reſt verbleibt. Bis zum L April u. J. iſt die Pro
duction der Kohlen annähernd den heutigen Preiſen verkauft.

Wie die Direktion der Tarnowißer Actien-Ge-
ſellſchaft für Beragbau und Eiſenbüttenbetrieb
mittheilt, beträgt der Betriebsüberſchuß des der Geſellſchaft ge
hörigen Braunſchweiger Walzwerks für 1891- 92 nach Abzug
aller Unkoſten und Hypothekenzinſen 75,000

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Kunſt- und Handelsgärtner Bruno Frankenfeld zu Arnſtadt; Cigarrenfabrikant Karl

Hermann Döhnel in Cbemnitz;: Kaufleute Karl Woldemar
Scheffel und Arno Richard Scheffel, beide in Crimmitſchau:
Gaſtwirth Louis Müller und deſſen Ebefrau Jda, geb. Gräſer.
in Seega (Frankenbauſen); Vürſtenfabrikant Karl Leberecht
Weiß zu Görlitz; Bildhauer und Tiſchler Wilhelm Otto Heine,
Jnhaber der Kunſtbau- und Möbeltiſchlerei in Leipzig- Klein
zſchocher (Leipzig); Kaufmann Ernſt Otto Gebauer in Leipzig;
Handelsmann Paul Kühnel zu Sorau.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſagten, MühlenFabrikake.

Erfurt, den 27. Auguſt.
Nachdem die tropiſche noch in der erſten Wochenhälſte

angehalten hatte, trat Donnerſtag Abend der ſehnlichſt erwartete
Regen ein, welcher ſich auch am folgenden Tage mehrfach
wiederholte; die Ernte in Halmfrüchten geht ihrem Ende ent
gegen, und dürfte der größte Theil, bis auf Hafer, geborgen ſein.

Jm Getreidegeſchäft machte die er ewegung derPreſſe weitere Fortſchritte, wobei der Abſatz beſchränkt blieb.
Weizen 155--165, Roggen 140--148, Gerſte 140

bis 175, Hafer 147--158. Raps 4 215--220, Dotter
4 200--220, Lein 245--258 ver 1000 kg. Mobn,
blau, 5153, do. grau 4 45--46. Erbſen, gelb und grün

16--19, do. Victoria 21, 22, Linſen 34--40,
Bohnen, weiß 18--21, Feldbohnen 15--16, Wicken 14
14,50 per 100 kg.

Kirchliche Anzeigeu.reichen Freundeskreis gewonnen. Noch vor 2 Jahren betrug ſtraße 4.
die Zahl der abgeſetzten Kalender kaum 10000. Schon vom
Jahrgange 1892 wurden über 30000 Exemplare abgeſetzt, und Brunnenſtr. 19,

Geſtorben: Des Handarb. J. F. Albrecht S., 1 J, 2 T., Gr.
Des Steinſetzer F. H. Zachmann S., 7 M. 6 Uhr Katechismuspredigt (1. Bitte) Oberprediger Saran.

Gertrauden-Kapelle: Mittwoch d. 31. Aug. Abends
vom vorliegenden Jahrgange ſind innerhalb der erſten 6 Wochen, 17 T., Ränzelgaſſe 3. Die 9tentiere L. Schulze, 63 J. m Zu Neunmarkt: Miſtwoch, den 31. Auguſt Vorm. 10 Ubr
nachdem er erſchienen, gleiche 30 000 verlangt wor den. Man kann 16 T., Burgſtr. 11. Des Fabrikarb.
der ſichern Erwartung leben, daß bis zum Schluſſe des Jahres T. Triftſtr. 10. 1 unehel.

Wochen Communion, Paſtor D. Hofſmann. Abends 8Uhr VibelW Diehe S. 6 M. i20 T., Leopoldſtr. 34. ſtunde im Pfarrhaus, Hilfsprediger Herold.
dieſelbe Anzahl noch einmal verkauft ſein werde. Jm weſent
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naunte, wieder gut zu machen, was ich on ihm verſchuldet? Jch habe ihr nie
nachgeforſcht, und wenn ich jetzt will, ſo wird es ohne Erfolg bleiben, da ich keinen
Anhalt habe.
Ich vollte mich ſelbſt ſtrafen! Neunzehn Jahre ſind ſeit dem Tode meines
Kindes vergangen. So lange habe ich wie ein Sträfling im Zuchthauſe gelebt.
Nach Maifeld zog es mich, weil ich glaube, daß mein Sohn hier in dieſer Gegend
ſich ſeinen Wohnſitz erwählt hatte. Jhnen, Doktor, und Jhrem Mündel danke
ich es, daß ich nun einſehe, wie falſch mein Sinnen und Trachten war. Nicht
durch Selbſtkaſteiung kann ich den Manen des Todten Hielt ich früher die
Pflichten des Adels hoch, höher als das Glück meines Kindes, ſo will ich von
nun ab, ſo lange mir Gott noch Zeit giebt, den Pflichten gegen meine Mitmenſchen
leben. Jn dem Cgoismus meines Schmerzes war ich hart und fühllos für die
Leiden anderer, und ſo habe ich auch Sie durch meine Abweiſung gekränkt, als
Sie für die armen Waiſen bei mir baten. Sie ſollen mich nicht mehr beſchämen,
Doktor Aber helfen, rathen Sie mir auch weiter!“

Die Gräfin reichte Wilken die Hand; ſie fühlte wie die ſeine heftig bebte.
„Der Name Jhres Sohnes fragte der Doktor haſtig; auch ſeine

Stimme bebte.

Hei re ich den noch nicht? Mein Sohn hieß, wie ſein Vater, Hans
einrich.“

„Sie ſagten, daß Jhr Sohn vor achtzehn Jahren ſtarb. Wie alt war er bei
ſeinem Tode? fragte Wilken mit wachſender Erregung weiter.

„Sechsundzwanzig Jahre. Aber weshalb dieſes Forſchen, Doktor, haben Sie
etwas von meinem Sohne in Erfahrung gebracht, wovon ich noch nichts weiß
Oder haben Sie eine Spur des Mädchens entdeckt, das ihm ſo theuer war?“

„Ja ja und noch viel mehr! Aber nur Gutes, nur Freudiges iſt es, was
ich Jhnen mittheilen kann. Jch ich hoffe wenigſtens, daß es Jhnen Freudemachen wird! Nur aufregen dürſen Sie ſich nicht, Jra Gräfin

Wilken griff nach dem Puls der alten Dame.
„Jch gebe guten Rath, und es thut noth, daß ich ſelbſt ihn zuerſt befolge,“

muürmelte er unwillig und fuhr dann lauter fort:
„JIhr Sohn hat während der Krankheit nach ſeiner Frau verlangt ſagten

Sie nicht ſo, Frau Gräfin
„Ja, aber darauf iſt keinerlei Gewicht zu legen nur in der Fieberhitze

ſprach er ſo!“
„Gerade dann ſprach er wahr, weil er nicht wußte, daß er ſein Geheimniß

ausplanderte. Jhr Sohn hat ſich verheirathet, die Näherin zu ſeiner Frau gemacht!“
Frau v. Wolfseck ſaß aufrecht in ihrem Seſſel, ihre Augen hingen wie gebannt

an den Lippen des Arztes. Langſam jedes einzelne Wort betouend fragte ſie:
„Lebt meines Sohnes Weib, meine Schwiegertochter noch?“
„Nein ſie ſtarb, hier in Maifeld, bei ihrer verheiratheten Schweſter, wenige

nachdem ſie einem Kinde, einem Mädchen, das Leben gegeben hatte. Dieſes
iud

„Jſt Marie Müller!“ fiel die Gräfin ein.
„Gott ſei Dank, daß Sie das Wort ausgeſprochen haben. Jch fürchtete

r daß ich bei meiner Ungeſchicklichkeit wieder mit der Thür ins Haus fallen
nne.“

„Und das würde mir geſchadet haben Ohne Sorge, Doktor. Wer ſo vielen
Stürmen wiederſtanden hat, der kann auch einen unerwarteten Sonnenſtrahl er
Kagen. Schmerz und Kummer haben mich nicht ganz überwunden ſollte mich
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nun die Freude tödten? Jch bin auch nicht erſtaunt. Gottes Wege und Führungen
ſind wunderbare, ſagten Sie ja auch. Und ferner, hat nicht ſchon die Stimme des
Blutes geſprochen? War ich nicht des feſten Glaubens, in Jhrem Mündel eine
Verwandte, die Urenkelin eines Wolfseck zu ſehen, als ich meine Pflegerin für die
Tochter der Brand hielt

Wilken beantwortete die Fragen nur mit einem beiſtimmenden Nicken, zog die
Papiere aus der Taſche und breitete einen Theil derſelben auseinander.

„Das Wichtigſte iſt die Beweisführung über Mariens Abſtammung. Sie
ſehen hier den Trauſchein der Eltern. Danach hat ſich Jhr Sohn ungefähr ein
V Jahr vor ſeinem Tode, unter dem einfachen Namen Hans Heinrich mit

ungfrau Sophia Stridde in einer Dorfkirche nahe bei der ehelich ver
binden laſſen. Als Zeugen bei der Trauung ſind ein Graf Viereck und ein Baron
v. Boyen genannt. Dann haben wir hier verſchiedene Briefe, deren äußere Adreſſe
„An Frau Sophia Heinrich, geborene Stridde“, lautet; einer derſelben trägt aber
am Kopf noch den Vermerk: „An die hohe und edle Dame, die Frau Gräfin v.
Wolfseck' und die Unterſchrift: „Hans Heinrich Graf v. Wolfseck“. Der Jnhalt
der Briefe gibt Auskunft darüber, weshalb die junge Frau in Maifeld bei ihrer
verheiratheten Schweſter ſich aufhalten muß. Auch von Jhnen, Frau Gräfin, iſt
die Rede. Zwei Zeitungsblätter liegen bei; das eine bringt die Todesanzeige, das
andere die Beſchreibung des Begräbniſſes Jhres Sohnes. Drei Monate jünger
als das Datum dieſer Zeitungen iſt der Taufſchein der Marie Heinrich. Daß
dieſe und unſere Marie Müller identiſch ſind, geht aus einer Notiz hervor, die
von der Hand des Ehemannes der jüngſt verſtorbenen Wittwe Müller in die Haus
bibel eingezeichnet iſt. Auch kann ich eidlich erhärten, daß die Wittwe Müller
ſterbend die Marie als ihrer Schweſter Kind bezeichnet und auf dieſe vorliegenden
Papiere verwieſen hat.“

„Wozu noch weitere Beweiſe fragte die Gräfin mit unerſchütterlicher Ruhe.
„Der beſte Beweis, daß Marie Müller die echte Gräfin Wolfseck, meine Enkelin,
iſt, der ſteht ihr auf dem Geſicht geſchrieben. Behaupten Sie noch, daß die Natur
nur geſpielt hat, wenn wir Aehnlichkeiten ſahen, Doktor Bitte, gehen Sie jetzt
zu Marie, ſagen Sie ihr auf die Art, die Sie für die beſte halten, was ſie wiſſen
und erfahren muß. Dann bringen Sie mir meine Enkelin, die ich aus Jhrer
Hand wie ein Geſchenk Gottes empfangen will!“

rau v. Wolfseck nahm einen der Briefe, die ihr längſt verſtorbener Sohn
an ſeine Gattin geſchrieben hatte; ſie wollte denſelben leſen, aber ſchon das erſte
Wort, der erſte Zug der ihr ſo wohlbekannten Handſchrift feſſelten ihre Augen,
wurden für ſie zu einer Quelle von Gedanken. Das vergilbte Blatt, auf dem
neben den Spuren lange getrockneter Thränen friſche Tropfen glänzten, entſank der
Greiſin Hand, die krampfhaft dann ſich auf das Herz preßte, 4 ſtürmiſ
laute Schläge keine Willenskraft hemmen konnte. Angſtvoll ſtarrte ſie dabei au
die Thür, horchte ſie auf jedes Geräuſch, die Minuten zählend, die im bangen
Harren lang wie Stunden wurden.

Jetzt öffnete ſich die Thür, langſam und geräuſchlos; hoch aufgerichtet trat
Marie über die Schwelle.

Die Gräfin hatte die Arme weit ausgebreitet, wie ein Sonnenſchein von Freude
und Glück lag es auf ihrem Geſichte. Jubelnd und doch von unterdrücktem Schluchzev
faſt erſtickt rief ſie:

„Marie Kind meines Kindes Du Ebenbild meines Sohnes komw
an mein Herz
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42709) Mötel

Zweite Beilage zu 201 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Montag 29. Anguſt 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſt renden Perſonenzügen vertheilt.

Hokel- n. Reſtaurant-Empfehlungen,

Hotel Stadt Hamburg.
LIalle a. S. e

W Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
48891 L. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

m IIalle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.
Lewährt ſeinen alten guten Rihgs

ieder Beziehung
Rud. Draheim.

Votel Wontinenia Halle a. S.

Haus 1. Ranges, am Central r
r der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.

imt. Elektr. Veleuchtung; Centralh.;
Perſ.-Aufz.; i Familienz. bei ſolid.Preiſen. Carl Leistner.Hotel Ka Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
be und Pferdebahn nach allen
14212) dichtungen.

Logis von 1,50 an.Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Vahnh.
Telephon Nr. 355.

Beſihter,ad Irsehſotel 1.m. Viktorig- e u. Gartenreſtaur.,

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichiet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone.
13717] früher Reiſe College.
Hotel „Deutscher Hof.

Rächstgelegenes
Mötel am RBahnhof.

O en renovirt.
Beſitzer R. Dannenberg,langähriger Jnhaber des goldenen

Schiffchens. [10983
T. I. Jordan Machf.,

Inh. Heinr. Tischbein,
Weingrosshälg, u. Stube zum
„Vater Rhein“ gr. Märker-ztrnsse 14, einpf. ihre renomm.

Bordeaux-, Rhein- u. Mosel-Wweine, Heutseche Sekte, Cham-
40984 pagner, Spifrituosen.

Walter Reichert's
Meingrosshandlung u. Probirstube

empfehlt ihre reinen, gutge-
püegten Weine.

PFernsprecher 558. [11802
Martinsgasse 12/13

en Leipzigerstrasse

„lete goldene Kugel.

am Vahnhof,durch geneeuhnen bedeutend verte

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

e 50Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

verbunden mit Weingroßhand-
lung, älteſtes und renommir-
teſtes Weinreſtaurant a Platze
gr. Ulrichſtr. 38.

Empfehle meine
reinen Natur-Original-Weine
der Moſel u. d. Rheines Alle
Delikateſſen der Saiſon; tänl.2 r Oderkrebſe, Hel vländer

Dejenners, Diners u.
Soupers von den einfachſten bis

8 z. den gewählteſten.Zimmer f. r ſtets reſerv.
ein.3 Weinqutsbeſ.i.Brauneberg. M u

r e
Grümn's Wein-Restaurant,

IIa—lle a. S., Rathhausgaſſe z.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsichbowle.

Inhaber I. Pörkcel.
Hotel du Nord.

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. olid, elegant
aus geſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central Warmwafferheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade
Vorz. Mittagnst. v. 4 Gäng., v. 1--3 Uhr

1,50. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhrganz mfrüöß 39--50 Ab. Stamm
v. 40--60 Reichh. Speiſekarte n.
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
garant. ren Weine. Mofelwein
v. Faß, L. à 30 Meinen hoch-eleg. Saal ehe zur Abhaltung v. Feſt

lichk. c. beſtens e

E. 483fr. Beſ. d. Riciiſhe Höfs in Ettt
ötel 8 ch Warzer Idſſor.

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
comf. neu herger. Zim. m. g. neu. Betten
ſchöne gr. Reſt.-Räume, üuch. Löwen
brän, Pilſuer Bier d. Hall. Act.-Br.Wietaggtiſch 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. u uVerb. v. Bahnh. bis zum

el, Portier am Bahnhof.
Schaub G Sohn,fr. Be v. Schaub's Garten, Caſſel.

Halleſches Weinhans,
alte Promenade 4, Eing. Kanlenberg,

Weingroßßhandinng,
Halle a. S. und Nierſtein.

en eröffnet!Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local d. Art mit originellen Ma lereten.
Natur Rhein, Moſel-, ſow. vorz. abgel.Vordeaux Weine. w. Küche.
11428 BeckerNeumarktFiſchhalle.

Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchiwaaren, Südfrüchte, WGroßhandlung lebender Finßu. Sun Goldfiſche, Schildkröten, äreöſe,
ummern, Cabiar u. Wildhandlung.
amburger Frühstücks Zimmer im

Hauptgeſchäft Geiſtſtraße 36 a.
u Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl

Nerm Ieller's
Reſtonrant u. Gartenlocal
ne Z. pol. Sohitteben o

Carni,Wutausgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

enſion nach Vereinbarung.Mittagstiſch v. 12 --2 Uhr, i. Abon.
ſieichh. Speiſekarte d. Saif. entſpr.

h. Musculus Co.

Erstes
HamburgerFruhstucks inmer

sehr reichhalt. Speise-Karte.
Lachssemmeln à 20, Caviar-Semmeln à 25 irg g
W. Assmann, gr. Ulrichstr. 27.

Nächſt gelegenes Hotel l. Des

z [11486

Fernſpr. 581.

O

S Hrust Poigt, Halle
empfiehlt

zu den billigſten Preiſen.
Lomptoir und Lager Dowplatz No. 9

Handlung von Dünge- und Futtermitteln

süuenntiche Kreaaftſertter mittel
in den beſten Qualitäten unter Gehalts-Garautie

aVJaale.

9. Fernſprecher 445.

Nälser Scſiessgraben,
Mühlgraben 5a.

Dienstag, den 30. uguſt, Abends 8 Uhr

Grosses Militär- Concert
ausgeführt von der Capelle des Anhalt. Jufanterie Regiments Nr. 93.

14476 Rühl mann.Parraciües,
G Montag, den 29. Augnſt, Abends 8 Uhr W

Grosses Extra-Iilitär-Concert
ausgeführt von der Kapelle des JnfantRegts. Prinz Louis Verdinnnd
von Preussen Nr. 27 unter perſönl. Leitung des Muſikdir. Hr. MHellmana-
Beſonders gewähltes Programm Guakatſänlen

Eintritt 30 [14445Hochachtungsvoll C. Meissner.

Rabeninsel.
S Dienstag den 30. Ang., Anfang 3, Uhrrowes Vachniitags Concert

Abends Feuerwerk u. feenhafte beugaliſche Beleuchtung.

ws0. H. VNaundor,
S cS gr. Wärkerestrasse 4,S empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in J

s weißen u. Ss h Porzellan-Se su. Steingutwaaren.
S Große Auswahl in Cryſtallglasartikeln. 3

Gebranchsgeſchirre aller Art in Nickel u. Nenſilber. S
(Fernſprecher 659.) [14467

HH Gr SCEVVaTZC, Halle a. S.,,
alter Markt 6,empfiehlt ſeine Werkſtätten zur Liekerung von Blecharbeiten in Schwarz-

blech, Ziuk, verzinkt und verbleit, für jeden Fabrikzweig und Haushaltungen.
Pisenconstruction-, bau- u. Naschinenscblosserei.

Prima Referengen von Behörden und Fabriken.

Mit Koſtenanſchlägen ſtehe gern zu Dienſten. [I13

S orzschunre.- a Clichks
e fern S dRUVDEVoOFF' S PEISSN RR.

re r. 18- HALLE Krause n s 16

S S

92

r

enthaltend Freisch, Caginde m t a Ka Krnosfhar
le Joelichen Bestandtheile des Flolsenes bilden die voraftglichsete Mahrung für RA

und RECORVALESCENTER

BREBEF-LAVOIX ent-hait in Vorzüglchem
reinen Wein die löslichen
Bestandtheile von mage-
rem, kräftigen oOchsen-ſleisen und zwar pro
Liter 1,9 KRsg, neben

Lungentubereutose
wie gegen alle Kran-
heiten des Knochen-
gerästes. Es empflenit
sich besonders für Inen-
(27757 nke, schrocteh-iche Kinder Ver-

BeſteHolländiſche Torſſtreu
im Einſtrenen für Ställe undbesten Holländischen Torfmull

zur Desinfektion liefert jedes Quantum 12

Gtto 2Bestpfiat, W
Canengerweg, am (Geleisanlage). [14475

Dr. Wilh. RaschH, Steinweg
Haupt-Agentur der Gothaer Lebensverstcherungsban*k.

Agentur der Gothaer Veuervergicherungebank, [150944

Stadtbahn-
Haltestelle.

der nach den ärztlichen
Vorschriſten bedingten
Qnantität China- Rinde und phos- überstanden haben, nach Beinbrü-
phorsauren all. chenz es ist von vor-ziüglicher Wir-BRBEREF-LAVOIX ist das wirksamste Kkung bei allen KeconvalescentenMittel gegen Blutarmuth, Bleiceh- und in alen Fänen von Erschöpfung unds eht, englisehe Kr ankheit, Ver-Schwächezaständen, mögen diese die Folgen
daun ngs eschroerden Magen- von Entbehrungen, Veberanstrengung,
teiden, Inengenschrioindseueht Excessen oder Krankheiten sein.BBEF-LAVOIXX glebi dem Gestente Frische, dem Blute Reichthum, Kraft,
Gesundhelt, macht die Muskeln straff. Tausende von Aerzten verordnen es
und Jedermann erzielte damit vollsten Erfolg.

Man nimmt BEEFP-LAVOIX 2 bis 3 Ligueurgläschen von per T7ag vor der
7 irrt niemals verstopfend. PREIS ein Liter MK. 6. ein halber

ter MK, 3.50.
General-Depöt 33, RUE DE RIVOLI, PARIS

Engros für Deutschland bei Oscar Prehn, Leipzig, in Malle:
Engelnpotheke, A. Ludwig, Klelinsechmieden Nr. 9. 1390

z 30 Prisch gebr. Bau- Düng ſaſſ
ec2

e9s S offerirt zu en 8 Huſe bei m Lieferung
R. Sch

7

wnundete, Personen,
welche oOperationen

chracder, Halle a. S., Marienſtr.
Kalkwerksbeſitzer.

s

Victoria Theater
Montag, den 29. Auguſt

zum letzten Male: ([I14457
e Auf falscher Bahn.Dienstag, Benefiz für G. Höflich

Fension Schöller
und

Guten Morgen Herr Fischer,

Concordia-Theater,
Heute, Montag, d. 29. Auguſt

DerFeldprediger v. Rerlin
Jm Reſtanrant: Damencapelle.

Prinz Cavl.
Dienstag, den 30. Auguſt erKbens s 8 Uhr

Grosses
Militär-Goncert,
der ganzen Kapelle des Jnf. e.
Prinz Louis Ferdinand von Preußen
(II. Magdeb.) No. 27 unter Leitung
ihres Directors Herrn Hellmann.

Entree 30 ([[14471

Hotel du Nordd.
Täglich frische Rebhühner mit

Wein-Kraut per Stück 1

3 B.2./9. 6 L. A. T. [14423

Peht Böhmisch Bier
aus dem [13354

Bürgerlichen Bräuhaus
Leitmeritz in BRöhmen,

Alleinverkauf in Flaſchen

III
Martinsgaſſe 26.

P. B. V.

Sterilisirte
Kündermileh,.der Zerbſter

Milchſteriliſirungs Anſtalt
V in Flaſchen

ſtets friſch vorräthig bei
Ernſt Beher, Herrenſtr. 5,Helmbold C Co, Leipzigerſtr. 109,
Jnlins Kegel, Steinweg 54,
Panl Kegel, Bernburgerſtr. [13392
A. Steinbach, König traße 16.
Verdünnungei mit Waſſer oder Kufeke

ſuppe nur auf vorherige ehe

vorbereitungsanſtalt
für die [14447

Postgohtfen- Prüfung

Kiel, Ringſtraße 55.Sicherſte und beſte Ausbildung.

Bisher 9 meinerbeſtanden Schülerdie Prüfung. Jetzt 500 Schüler und46 bewährte Lehrer hier. Stete Auf
ſicht und gute Penſion. Näheres durch

J. H. V. Tiedemnann.

Apotheker Benemann“sDinmantköätt kittet dauorhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meeorschaum,Marmor, Serpentin, Aehat, Alnbaster,
Bernsteip, à FI. 50 bei [14443
AIbimnm Benfze

Schmeerstr. 39.

Zur Abwehr
der Cholera-Gefahr,

empfehle ich ſämmtliche vom H. Kreis
Phyſikus anempfohlenen Desinfektions-
mittel in gewiſſenhafteſter Ausführung

Albert Schlüter Nachſ.Georg Uber
gr. Steiuſtr. 6 [1432



h

e

Halle a. S.,
neben dem Iauptpostamt, Gr. Steinstr. 53,

der Sekt-Koellereion Rloss Pörster a ger Bordeaux-Weingrosshaudlung Reidemeister Dlrichs,

3 Se on HEhhkn- Fs einO

9ustav 9Morifz.
g a

Halle

Genecral- Vertreter

Bre men
empfiehlt sümmtliche

zu Originalpreisen im Pngros- und PDetail- Verkauf.
18 Lager Martinsberg 10.

neben dem Hauptpostamt, r. Steinstr. 53,

Fernsprecher Nr. 143.

n A

[14174a. S., e e

So

Illuminationslaternen l
in allen Größen und vielen neuen er per z an,röſche, ähren,euer Wer K, Raketen, Verhalen,

Fahnen in allen Größen, per Dutzend von 90 Pfennig an,

sanldecorationsgegenstünde in allen Arten s [14454
Betan Albin Hentze, 39 Schmeerstr. 39. Bann

HBeuntschia nd
Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft z. Berlin.

Unſere Bureanx verlegten wir von
Hatigasse 4 nach

Gr. Ulrichſtraße 49, Kaiſerſäle.
Halle aS., 30. Auguſt 1892.

Die Subdirection C. Lange. (14461
Actien-Bier-Brauerei-Querfaurt,

Die diesjährige ordentlieche General-Veraamm lung ſoll Freitag,
den 23. Sebtember er. Nachmittags 3 Uhr im Nagel' ſchen Lokale zu
Thaldorf abgehalten werden und laden wir die Herren Actionäre hierzu
mit dem Bemerken ein, daß die Legitimation durch Vorlegung der Talons
zu geſchehen hat.

Tages-Ordnung:
1. Geſchäſtsbericht über das abgelaufene Geſchäſtsjahr
2. Vertheilung des Reingewinnes.
3. Dechargirung der Jahres Rechnung.
4. Wahl eines Anſſichtsraths- Mitgliedes und eines Ergänzungs- Mitgliedes

für den Auſſichtsrath auf die d vom 1. October 1892 bis 30. Sept. 1893.
Bilanz, Gewinn und Verluſt- Rechnung egen vom 1. bis 22.. nächſten

Monats im Geſchäſtslokale der Geſellſchaft zur Einſicht der Actionäre aus.

Querfurt, den 20. Auguſt 1852. [14446Der Vorſitzende des Aufſichtsrakhes

(gez.) C. Moch.

W IDie Ausführung der Steinſetzer- Arbeiten zum Erweiterungsban des
cheiniſchen Jnſtituts der Univerſität zu Halle a. S. ſoll im Wege des öffent-
lichen Angebots vergeben werden. Die Verdingungsunterlagen liegen auſ dem
Baunbunrean, Domplatz 4, Zimmer 10, während der Dienſtunden aus und
können auch daſelbſt gegen Erſtattung der Koſten bezogen werden. Angebote
ſind unter Benutzung des vorgeſchriebenen Formulars portofrei und ver-
ſchloſſen mit der Aufſchriſt Angebote auf Ausführung der Steinſetzer
Arbeiten“ bis zum Eröffunngszeitpunkte
Freitag, den 2. September 1892, Mittags 11 Uhr

an den mitunkerzeichneten Regierungs-Banmeiſter, Domplatz 4, Zimmer 10,
einzureichen, woſelbſt auch die Eröffnung der Angebote ſtattſindet.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. [14465Halle a. S., den 27. Angnſt 1892.Der Königl. Kreisbauinſpector Der Kal e aumeiſter
Vreytag.Lohse,

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen auf Antrag des Konkurs-verwolters die im Grundbuche von Naumburg a. S. Häuſer Band 4141

Blatt 251 auf den Namen des Friedrich Voß zu Naumburg
a. S. eingetragenen, zu Naumburg a. bel nen, einen einheitlichen Haus-complex bildenden Grundſtücke: Meere r. ä1, 32; Seilergaſſe Nr. 18

und 19 nebſt Zubehör beſtehend aus: 2 [(13566
1. Hofraum Kartenblatt IV. Parzelle 2 ar 17 qm mit den darauf er

richteten Häuſern Seilergaſſe Nr. 19 und Lindenſtraße 312. Lindenſtraße 32 beſlehend aus:

a. Wohnhaus mit Hof 5 ar 27 qm Kartenblatt IV. Parzelle
b. Holz und Torſſchuppen,

3. Seilergaſſe 18 beſtehend aus:
Stakl zwiſchen Holz- und Torſſchuppen [zu Lindenſtraße 32 und Seiler-

2

gaſſe 17] Hofranm Kartenblatt IV. Parzelle 1 ar 18 qm
am ten November 1892, Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichnelen Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17, ver-

mJ 2

ſteigert werden.
Die Grundſtücke ſind nicht zur Grundſtener, aber mit 2995 Nutzungs-werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte

Abſchriſt des Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen und andere die
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen ſowie beſondere Kaufbedingungen
können in der Gerichtsſchreiberei IV., Zimmer Nr. 18, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 10ten November 1892, Vormittags 10 Uhr

an Eerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17, verkündet werden.
Jm Uebrigen wird auf die genaue, auch an Gerichtsſtelle hierſelbſtausge hie Bekanntmachung im Königlichen Regierungsamtsblatt zu Mer-

ſeburg verwieſen
Naumburg a. S., den 26. Juli 1892.

Königliches Amtsgericht.

Nächſten Mittwoch, den 31. Augnſt
ſtehen wieder ein großer Transport

Belgiſcher und
ä Dänuiſcher Spannpferde

jei uns zum Verkauf. (14448
Albert Weinstein Sohn,

Mersebuir's Bahnhofſtr. 3.

fröiürger Mnsernl ihr
3234 Geldgewinne Sa. 215, 000 FEn rc.50 Gewinne, Kunſtgegenſtände i. W. 45000 Mark.

Looſe à 3 Mk. (für Porto u. Liſte 30 extra.)

un der Marienlirche zu Mühl-
hanufen i. Th.

Ziehung am 26, u 27. October I892.
3730 Gewinne im Betrage von 730000 Mk.

Hauptgewinne von 250,000, 100,000, 50,0900 Mark u. ſ. w.
Looſe zu 3 M. (für Porto und Liſte 3045 beſonders). S

J Ziehnng

9

14. Iwienbarger Pferelatterie c
2400 Gewinne i. W. von 84 875 MarHanptgeiwinue Ein eleg- d n mit 4 Pferden, ein WutſchirPhaton

mit 4 Pferden u. ſ. w. ſämmtlich komplet zum Abfahren.

Looſe zu 1 Mk., 11 Stück 10 Mk.,(ſür Porto und Liſte 30 Pfg. beſonders).

ſeimar Fupstotterin 10. 14. Dezember
500 Gewinne i. W. v. 5 J eine W v. 50,000
Looſe zu 1 Mi 11 Stick 10 M.

(für Porto und Liſte 30 4 beſonders).Obige Looſe Lmnpfiehit und verſendet die

u der Hallischen Zeitung.
Allerneueſte engl. Drehrollcn

W äschemangeln)
in ſauberſter und dauerhafter Ausführung mit Garantie,

von 200 Mark an. [14430für d Hausbedarf, vonKleine Wäſcherollen n
Be HEBEBSB E. G S.Halle a. S., Magdebur gerſtraße 51.
Centrai-Ausstollung land wirthschaftl. Maschinen,

Gerüthe und Bedarfsartikel.
J

Winahagen' 'sche

Frauon-Industrie- und Kunstgewerbe-Schule,
Uandarbeit Lehrerinnen Seminar, Mal Schule,

Töchter-Peonsinat,
Enlie a. S., nrit Nr. E.gVorsteherin: Pr au Rlise Gehrts-Wilanngen- [14417

T

Offenen. geſuchtesStellen Paaſche ge

C S

Als s St. d. vangſras wird für en

17 J. alt. Mädch. aus anſtändiger
welches im Hausw.ätten u. m. äſche beſch. weiß Nähen

kann u. ſich im Kochen noch vervoll-
Geſucht wird ein älterer, tüchtiger kommnen möchte. Etw. Begr. v. Land

energiſcher (14372 wirthſch. iſt vorhanden. Gefl. Offerten
I. Feldverwalter erb. W. S. Teuchern poſtl. [14449

für eine Rübenwirthſchaſt von 4009 Jnſpektor, Verwalter, Aufſeher.
Morgen in der Vörde, der bereits Hofmeiſter, Gärtner, Brenuner, Kutſch.jäugere Jahre in ähnlichen Wirth ſuchen ſofort Stelluig d. Vriedrien
ſchaften thätig geweſen iſt und nur Srosse, Kurzeg. 1 am Leipz. Thurm.gute Zeunnſe beſitzt. Eehalt 1800 Oekonvmielehrlinge, led. Kutſcher,
Mark bei freier Wohnung, Fenuerung Diener, Schäfer, Kuhfütterer, nei

e u i I. finden ſofort Stelle. O.n Haasenstein Vos- in anſt. j. Mädchen a. g. en ſucht
ler A. G. Magdeburg mit einem anſt. j. Herrn (j. WittwerSuche zum ſoſortigen Antritt einen n. aiisgeſchloſſen) in Verbindung zu

Verwalter. Nur ſolche, die gute Zeug treten. Gütige Offerten bittet man
niſſe aufweiſen können ſowie an eine unter Viola 3 poſtlagernd Gronee
ſwenge Thätigkeit gewöhnt ſind in Thür. einzuſenden. [14460

ich melden. 3 um 1. Oktbr. wird auf einem Ritter-

un wege a v namsell geſuch ie in olkereiB. Sehellenverg, Rittergutspächt. Federviehzucht und Küche erfahren iſt.
Suche zum 1. Oktober auf einem olche, die gute Zeugniſſe haben, mögen

Gut mit intenſiver Wirthſchaft Stellg. Je Abſchrift derſelben unter Chiffre
06 II. Pressler, Verwalter, Z. 14458 an die Expedition der

144 Heerda b. Ohrdruf- Hall. Zeitung einſenden. [14458
e VerwalterGärtnergeſuch. Füchtig Verwalt

Auf einer ur7o Anhalts wird Stellung durch den Landwirthſchaftl.für Hof und Feld erhalten jederzeit

ein erfahrener verheiratheter Gärtner Beamten-Verein, Halle a. S., Große
geſucht. Offerten nebſt Zeugnißab Ulrichſtr. 23. (14407

I geſchmack
verrenftraße 1 n. die bekannten Ver

Permiethungen.
17

Neuban Gr. Märkerſtr. 9
2 Wohn. zu 590 u. 550 Näh. bei

Alex. BIau, 14319Leipzigerſtraße 102.
Desgl. daſelbſt 2 Läden.

Herrſchaftliche Wohnung beſtehend
aus 7 Zimmern, Kammern, Kuche.
Badeſlube, von Herrn Bankier Curt
Steckner jetzt bewohnt, iſt p. 1. April
event. früher zu vermicthen. (14462
Be ruburgerstrasse I8] D.

To. Etane; 3 Stubhen, 3 Kammern,
Küche, Svpeiſekammer n. Zubehör, per

Oktober zu vermiethen.

3298 Hoſpitalplatz 1.c h
Großes Brod von kräftigem Wohl

empfiehlt Carl Roch,

kaufsſtellen. [14393rer e.Ein a e Flaſ chenbierGeſchaſt mit Fahrkundſchaft das einzige
in der Stadt iſt wegen Krankheit zu
verkaufen und ſofort zu übernehmen.

Zu erſr. in Halle, Gaſthof zur eritenWeiche, Leipzigerſtraße. 114349
Groſe Poſten Stroh (Weiſene, Haſer-
und Gerſtenſtroh) werden gekanft.
Preſſe wird geſtellt. [14405

Gefl. Offerlen unter Z. 14405 d.
die Exp. dieſer Zeitung erbeten.

Penſion.Oktober, auch ſpäter, find. noch einige
ſchulpf. od. erwachſ. j. Mädch. z. Erl.d. Haush. u. ſ. w. b. miß Pr. eben Aufn.

Thamhayn, 14456

9 aus allenEB ichen Wiſſenſchaſten
kauſt ſteis zu höchſten Preiſen 13345
M. Oſchmaun, Antiquariat, Halle a. S

24—30000
aunszuleihen auf J. Hypothek durch

ober,
Rechtsanwalt n. 'Notar.

Gaſthof Verkauf
Ein Stunde von der Reſidenzſtadt

Sondershanuſen entſexnt gelegener Gaſt
hof mit geräumigen Gaſt- u. Wohn-
zimmern, Kegelbahn, Tanzſaal undgroßem Vergnügungsgarten, in welchem

ſeit einer langen Reihe von Jahren
Gaſtwirthſchaft ger betrieben
worden iſt, ſoll durch mich mit 11000
Mark Anzahlung verkauft werden.
Uebernahme kann ſofort erfolgen. Auch
ſteht in der Nähe die Errichtung eines
Vergwerkes bevor. 14450Sondersyauſen, den 27. Angnſt 1892.

iineim GeyenAnktions n. Commiſſionse Geſchäft.

Bekanntmachung.
Zum Neubau einer Volktsſchule

hierſelbſt ſollen nachſtehende Arbeiten
n. Lieferungen an den Mindeſtfordernden

vergeben werden (14453
1) Die Ausführung der Erd- und

Maurerarbeiten ſür die Fundg-
inenten. das Kellergeſchoß, einſchl-
Lieſerung aller Materialien,
verauſchlagt zu rd. 12700

2) Die lolirungs Arbeiten einſchl.
der Eindeckungen mit Aephalt-

Pappe veranſchlagt zu rd. 1812 4.
3) Die Brauitaärbeifen, veranſchlagt

zu rd. 37434) Die Sucheſlcinorbelten,

ſchlagt zu rd. 3556
Zeichnnngen, Bedingungen u. Koſten

Anſchläge liegen zur Einſicht im Stadt-
Banamt, Rathhaus, Zimmer 67aus und
können die e auch gegen Erſtatt-
ung der Herſtellungskoſten von uns
bezogen werden.

Angebote ſind nach Procenſſätzen des
Koſten-Anſchlages u. mitentſprechender
Aufſchrift verſehen, verſiegelt bis zum

veran

Eilenburgz, den 27. Auguſt 1892.
Der Magiſtrat.

—m2

Einen ſchlachthbaren, auch zur Fort

eben.
Döblitz bei Wettin Gut Nr. 2.

ſchriften unter. Chiffre A. 14451 an
die Expedition dieſer Zeitung. [(14451 Cesucht

7 wird ſoſort oder bis zum 1. Oct. einSuche zum baldigen Antritt einen anſtändiges und in Küchen u. Haus-
an ſtrenge gewöhnten ener arb. erfahr. Mädchen Wettinerſtr. 381.
giſchen, durch langjährige Zenguiſſebeſtens empfohlenen Verwalter. Vereinen ren r er Adler- Apotheke, Geiststr. 17
wunſch in Einſendung der Zeug-niſſe ſowie ſelbſtgeſchriebenen Lebene Deankoel. (14442

Juſeftenſtichgläſer mit Holzkapfel.lauf bittet Linghe, eMigräncg-Stiſte. Nervenkruſtall.

Schafviehverkanuf.
100 Stück Mutterſchafe, zur Zucht

oder Maſt ſehr gecignet, ſtehen zum
Verkauf auf Tomgaine Freyburg a. U.

25000 Mark
zur 2. ſicheren Stelle hinter Bankgelder
per ſofort oder 1. Okt. geſ. Werthe Off

K. V. 3755 an rRitterguispächter. üne-St
„Boblas b. Nanmburg a. Sagle. UFußſchweißmittel. Lauolin eregm.

De CVer an V. Dr, W, Gebensleben, (Jnſerate, Halle a. S.Ltüch: e r 2Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

u v F. 8 h 2 d

Sternſtr.- n. kl. Bauhansgaſſenecke 222

10. September er. an uns einzureichen

zucht geeigneten Bullen hat 433

Vogler, 4. G. Malie a. S
Gebg per Schwetſchle lche Vichdru geren
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